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Die Enruhben in Petersburg.

Die Revolution iſt da! Was Fürſt Trubetzkoi
dem Zaren warnend vorgeſtellt hatte, das iſt zum
traurigen Ereignis geworden. Am Sonntag iſt in
Petersburg viel Blut gefloſſen, das Blut von Arbeitern,
die ſich ihrer Ankündigung gemäß in geſchloſſenem
Zuge vor das Winterpalais begeben hatten oder noch
begeben wollten, um dem Kaiſer, zu dem ſie immer
noch Vertrauen hatten, ihre Forderungen zu unter
breiten, die auf nichts anderes hinausgingen, als auf
das, was die Semſtwos, was ſogar Adelsverſamm-
lungen, Stadtvertretüngen und wiſſenſchaftliche Kor
porationen immer dringender verlangt hatten Fort
mit der Autokratie und ihrer Bundesgenoſſin Ortho-
doxie, fort mit dem korrupten Beamtentum, Gewährung
von Gewiſſens, Preß, Verſammlungsfreiheit und
Einführung einer Verfaſſung, die Rußland eine Volks
vertretung gewährt. Mit der Gewähr dieſer Forde
rungen glaubten die Arbeitermaſſen auch eine Ver
beſſerung ihrer traurigen wirtſchaftlichen Lage herbei
führen zu können. Dieſe Arbeiterbewegung, die mit
dem Generalſtreik am Freitag einſetzte, iſt von langer
Hand vorbereitet worden. Der Führer der ausſtändigen
Arbeiter und die Seele des ganzen Ausſtandes iſt
ein junger Prieſter, namens Georgij Gapon.
Er iſt gegen dreißig Jahr alt und hat ſeine Kräfte
völlig der Sache der Arbeiter gewidmet. Mit
dem Kruzifir in der Hand betrat er an der Spitze
von Abordnungen die Fabrik und Kontorräume, und
die Poliziſten wagten es nicht, gegen den Träger des
Glaubenszeichens einzuſchreiten. Der Prieſter Gapon,
der am Sonntag an der Spitze des Arbeiterzuges
vor dem Winterpalgis verwundet wurde, proklamierte
offen, daß die jetzige Arbeiterbewegung eine rein
politiſche Sache ſei. Er erklärte dem Vertreter des
„Standard“ Wir haben dem Fürſten Mirsky noti
fiziert, daßß wir den Kaiſer um dieſe Stunde zu
treffen wünſchen und daß wir Seine Majeſtät tat
ſächlich erwarten, um ihm eine Petition um eine
Verfaſſung zu unterbreiten. Wenn er ſich
weigert, wird es eine gräßliche Jnſur-
rektion geben. Sollte ein Miniſter ſtatt des
Kaiſers kommen, ſo werden wir ihn gar nicht an
hören. Jch erwarte, daß eine halbe Million Peters
burger ſich verſammeln werden, davon 130000
Arbeiter. Wahrſcheinlich werde ich am Sonn
tag untergehen, aber ich bin überzeugt,
daß etwaiges Blutvergießen uns die Frei
heit bringt. Wenn er wohlberaten iſt, wird uns
der Kaiſer anhören. Unſere dringliche Forderung iſt
die Einberufung einer konſtituierenden Verſammlung.
Wir wollen uns in keine Details einlaſſen. Wenn
der Kaiſer zuſagt, iſt alles gut, wenn er
ablehnt oder nicht kommt, ſind die Folgen
fürchterlich.

Der Kaiſer iſt nun nicht vor ſeinem Volk er
ſchienen und ſehr viel Blut iſt am Sonntag in der
Hauptſtadt Rußlands gefloſſen. Nach allen glaub
würdigen Nachrichten waren die Arbeitermaſſen, die
am Sonntag demonſtrieren wollten vor ihrem Kaiſer,
nicht bewaffnet. Der Zar war gar nicht im
Winterpalgis, ſondern im Schloß von Zarskoje
Sſelo, er hat von dem Blutbad nichts geſehen, das
ſeine Gardetruppen unter den Demonſtranten an
richteten. Dem Militär allein iſt es überlaſſen
worden, in der Stunde zu handeln, da alles er
wartungsvoll nach dem Zarenthron ausſchaute, das
Militär hat ſeine Schuldigkeit getan, die friedliche
Demonſtration iſt am Sonntag in ihrem Blut erſtickt
worden, jetzt wird die Revolution ihr Haupt erheben.
Die Wut und Erbitterung in allen Schichten der
Bevölkerung, die nicht blindlings dem herrſchenden
Regime ergeben ſind, kennt keine Grenzen mehr.
Rußland ſteht nicht mehr am Vorabend ſchwerer
innerer Ereigniſſe, nein, der Tag der Revolution iſt
da ſchwer rächen ſich am Zaren die Sünden, die
Orthodoxie und Beamtenwillkür am ruſſiſchen Volk
begangen haben.

Mittwoch den 25. Januar.
Ueber die Vorgänge in Petersburg

vom letzten Sonntag wird noch berichtet

Sämtliche aus den Vorſtädten nach der Stadt
führenden Straßen waren in Erwartung der ange
kündigten Maſſenkundgebung der Arbeiter durch einen

fünffächen Militärkordon geſperrt. Der Platz
vor dem Winterpalais wurde von Militär
okküpiert. Jm Hof des Palais war eine Artillerie
brigade poſtiert. Die Straßen durchzogen ſtarke
Reiterdetachements. Koſaken mit blanker Klinge
wurden an den meiſten Straßenecken aufgeſtellt. Fett
gedruckte Anſchläge mit der Warnung von ſeiten der
Polizei an die Bewohner, ihre Häuſer nicht zu ver
laſſen und ſich an Aufläufen nicht zu beteiligen,
wurden angeſchlagen. Die Dampfbahn hatte den
Betrieb eingeſtellt.

Gegen 10 Uhr vormittags zogen von der Putiloff
Werft etwa 15000 Arbeiter zur Stadt, eine Hymne ſingend.
Den Demonſtrierenden vorau ſchritt der Prieſter Gapon,
der in einer Hand das Kreuz, in der anderen eine Rolle mit
der Bittſchrift für den Zaren und den Forderungen der
ſtreikenden Arbeiter trug. Etwa 80 Schritt vor dem Militär
kordon, ſo berichtet dein Berl. Tagebl. ein Augenzeuge,
tönte dem Haufen der Befehl, zurückzugehen, entgegen, da
ſonſt geſchoſſen werden würde. Ein Moment des Zögerns kam
in die Menſchenmaſſe. Dann trat Gapon vor, um mit dem
Offizier zu unterhandeln, wobei er verſuchte, ihm die Bittſchrift
zu überreichen. Alles wurde aber zurückgewieſen. Nun kehrte
Gapon um und ſtellte ſich an die Spitze ſeiner Schar, die jetzt
vormarſchierte. Ein Kommandoruf ertönte, die Hähne knackten,
dann fiel um 11 Uhr 40 Minne die erſte Salve blinder
Schüſſe. Die Arbeiter marſchierten weiter vor. Ein neuer Kom
mandoruf, ein Knacken, und drei ſcharfe Salven wurden in
den dichten Haufen hineingeſchoſſen. Ein Schrei des Entſetens
ertönte. Schmerzensrufe, Stöhnen der Verwundeten, welche
eine wilde Flucht der Arbeiter hervorriefen, war das Reſultat
dieſes Gewaltaktes. Als einer der erſten war der Prieſter
Gapon verwundet umgeſunken, den Schnee mit ſeinem Blute
färbend. Um ihn lagen Tote und Verwundete zu vielen
Hunderten. Furchtbar war die Wirkung des Feuers auf ſo
nahe Diſtanz geweſen. Wohl fielen vereinzelte Revolverſchüſſe
aus den Reihen der fliehenden Arbeiter, die, von wilder Panik
ergriffen, dahinjagten und dte ihre Wut an vereinzelten
Polizeipoſten ausließen, indem ſie mehrere von ihnen töteten.
Hier war die Tragödie zu Ende. An 300 Tode und eben
ſoviel Verwundete deckten die Straße. Das rote Kreuz trat
in ſeine Rechte. An den Putilow Werken verkündete ein
großer Anſchlag am Tor, daß alle Arbeiter den rückſtändigen
Lohn erhalten können.

Sehr blutig verlief ein zweiter Zuſammen
ſtoß an der Moskauſchen Pforte, auf welche 20000
Arbeiter aus Kulpino anrückten. Hier ſollen an
Tauſend tot und etwa 300 verwundet worden ſein.

Jn dem Wäaſſilioſtrow- Stadtteil gab es
ebenfalls Tote. Hier verſammelten ſich etwa 10000
Arbeiter, nachdem ſie von der Brücke zurückgedrängt
waren. Bei dem Arbeiterklub wurden aus den
Fenſtern der umliegenden Gebäude ein große Anzahl
Proklamationen geworfen Arbeiter ſchrien „Nieder

mit der Selbſtherrſchaft!“ Als guf der
Schlüſſelburger Chauſſee der erſte blinde Schuß ſiel,
begann die Menge energiſch vorzudrängen. Die
Koſaken hieben anfangs mit den Nagaiken und der
flachen Klinge ein, was mehrere Verwundungen zur
Folge hatte. Hierauf ſanken die vorn ſtehen
den Arbeiter auf die Knie und flehten die
Koſaken an, ſie zum Kaiſer zu laſſen. Sie
riefen wir gehen nicht gegen den Kaiſer, wir wollen
ihm ſelbſt die volle Wahrheit ſagen. Seid gnädig,
laßt uns zum Kaiſer!“ Jhr Fehen blieb jedoch
ohne Wirkung Alsdann drängte die Menge aufs
neue vor, worauf noch drei Salven abgegeben wurden.
Die Menge wich zurück; ein großer Teil zog ſich
jenſeits der Newa zurück; der kleinere Teil blieb auf
der Stelle und wurde von einer berittenen Patrouille
zerſtreut. Gegen 30 Perſonen wurden verletzt.

Auf dem Platze vor dem Winterpalagis
war bis 6 Uhr abends alles ruhig, denn jede kleine
Anſammlung wurde ſofort geſprengt und überritten.
Einige Zehntauſend Arbeiter waren immerhin in der
Stadt. Sie promenierten ruhig durch die Straßen;
doch wo ſich ein Auflauf zeigte, da ſprengten gleich
Koſaken mit blanker Waffe heran, eine Schneewolke
hinter ſich laſſend. Man hörte Angſtſchreie und Hilfe
rufe, hörte Schüſſe fallen, dann war alles ruhig. Auf
dem Senatsplatze hielten Arbeiter Automobile der

Petersburger Agentur an, holten die Jnſaſſen heraus
und zerbrachen die Wagen.
Den Oberbefehl über die Truppen führte Groß-
fürſt Wladimir, in deſſen Palais ſich ſeit dem frühen
Morgen ſein Stab befand. Die erteilte Parole war, keinen
zu ſchonen und jede Zuſammenrottung zuſammen zu
ſchieß en. Dieſe Parole wurde ſtreng beſolgt, ein entſetzlich
blutiges Werk wurde verrichtet; viele Unſchuldige haben leiden
müſſen, die für ihre Neugier ſtreng beſtraft worden ſind. Die
Polizei und die Gendarmerie waren ſo gut wie außer Funktion
geweſen. Es herrſchte Militärgewalt. Unter den gebildeten
Klaſſen, die nür wenig von den entſetzlichen Vorgüngen auf
der Straße und in Vorſtädten wiſſen, herrſcht große Unruhe,
da ſie den Ausbruch einer vollen Revolution beſürchten. Viele
haben Petersburg eilig per Bahn verkaſſen, um ihre Perſon
in Sicherheit zu bringen. Morgen bleibt Petersburg den
dritten Tag ohne Zeitungen

Die Berichte gehen namentlich in der Schätzung der
Gefallenen und Verwundeten erheblich auseinander.
Während die Schilderungen von Augenzengen von mehreren
tauſend Toten und Verwundeten reden, gibt das offiziös ge
färbte „Wolffſche Telegraphenbureau“ die Zahl der Toten auf
76, die der Verwundeten auf etwa 159 an. Wenn es
ſich um ruſſiſche offiziöſe Schätzungen handelt, darf man
übrigens immer überzeugt ſein, daß die Zahl der Opfer nach
unten hin „abgerundet“ worden iſt.

Am Sonnabend noch hatten die Petersburger
Schriftſteller beſchloſſen, eine Abordnung zum
Miniſter des Jnnern zu ſenden, um ihn zu veranläſſen,
den Kaiſer geneigt zu machen, daß er die Petition der
Arbeiter entgegennehme. In der Amtswohnung des Miniſters
des Jnnern wurde der Abordnung erklärt, man könne in der Sache
nichts tun und man werde die Bitte der Schriftſteller dem Miniſter
übermitteln. Hierauf wandte ſich die Abordnung an den
Staatsſekretär Witte welcher änßerte, er könne nicht an den
Kaiſer die Bitte richten, daß er unverzüglich irgendwelche Ent
ſcheidung kreffe Weiter bemerkte Witte er perſönlich könne
ſich nicht in die Anordnungen des Miniſter des Jnnern ein
mengen, werde ihn aber über die Abordnung in Kenntnisſetzen und bitten, ſie zu empfangen Hierag ſprach er mit

dem Miniſter des Jnnern durch Fernſprecher, welcher er
widerte, er werde die Abordnung nicht empfangen

Die letzten Telegramme aus Petersburg
beſagen: Nach Mitteilungen von Augenzeugen iſt der
Geiſtliche Georgi Gapon, der an dem Arbeiterzuge
von der Narwaer Triumphpforte her teilnahm, un ver
ſehrt. Die Zahl der Zugteilnehmer wurde auf
15 000 Mann geſchätzt, darunter zwei Geiſtliche, einer
im Ornat, mit dem Kreuz in der Hand im Zuge
wurden außer Heiligenbild und Kirchenfahnen das
Bildnis des Kaiſers getragen. Jn vielen
Zweigvereinen des Arbeiterklubs wurden am
Montag Verſammlungen abgehalten, welche beſchloſſen,
die geſtellten Forderungen aufrechtzuerhalten ſerner
wurde beſchloſſen Plünderungen und Schädigungen
des Eigentums vorzubeugen. Das Bildnis des
Kaiſers wurde geſtern im Arbeiterklub unter Beleldi
gungen vernichtet. Montag vormittag 11 Uhr wurden
auf telegraphiſche Weiſung des Miniſters des Jnnern
alle Zweigniederlaſſungen des Arbeiterklubs geſchloſſen.

Der „Magdeb. Ztg. meldet ein Privattelegramm
aus Petersburg vom 23. d. Die Hauptſtadt
Rußlands ſieht heute wie ein großes Leichenfeld
nach einer furchtbaren Schlacht aus. Ueberall ſind
im Schnee Blutſpuren wahrzunehmen. Alle Ge
ſchäfte ſind geſchloſſen, alle Straßen leer, und nur
die auf und ab reitenden Koſaken verleihen dem
Straßenleben einige Bewegung. Das Narva und
Loskowskitor ſind ebenſo wie der Moskaner
Bahnhof in große Leichenhalken umgewandelt.
Die Zahl der Toten ſoll jedenfalls bedeutend größer
als 1500 ſein, ohwohl ſie von der Polizei als weit
geringer bezeichnet wird. Die Zahl der Verwundeten
wird auf ungefähr 4000 geſchätzt. Jn dem Mos-
kauer Bahnhof allein ſind 300 Tote und 600 Ver
wundete untergebracht. Niemand weiß genau, wo
ſich die Zarenfamilie befindet. Man behauptet, ſie
ſei tatſächlich, wie von uns bereits gemeldet, noch in
der Nacht nach Livadia abgereiſt. Jn allen Volks
kreiſen herrſcht eine furchtbare Erbitterung,
die ſich jetzt auch ſtark gegen den Zaren perſönlich
richtet.

Am Montag vormittag ſammelte ſich auf
dem Newskiproſpekt Volk an, auf dem Palaisplatze
werden Anſammlnungen von der Garde zu Pferde
verhindert. Sonntagabend gegen elf Uhr warfen
Arbeiter die Fenſterſcheiben der auf der Strecke von



der Tſchernigowbrücke bis zur Anitſchkowbrücke ge
legenen Häuſer und des bei der Anitſchkowbrücke ge
legenen Palais des Großfürſten Sergius ein auch
die Fenſterſck cheiben vieler Häuſer des Newokiproſpekt
wurden eingeſchlagen.

Nedakteure Peter sburger Ze eitunge en haben
in der Nacht zum Montag in einer Verſammlung
beſchloſſen, an die Zenſur der Hauptverwaltung
folgende Anzeige zu richten: Die Redaktionen der
Petersburger Zeitungen bringen zur Kenntnis, daß
die Exiſtenz der periodiſchen Preſſe nur unter der
Bedingung möglich iſt, wenn ſie alle Ergebniſſe des
geſellſchaftlichen Lebens mitteilen kann infolgedeſſen
halten es die Organe für unmöglich, ſich nach
den Zenſurverboten auf dieſem Gebiete zu
richten. Schon am Sonnabend kamen Zeitungs
verleger und Nedakteure überein, ſolidariſch zu
handeln und keine e n e erſcheinen zu
laſſen, ſo lange nicht alle Zeitungen erſcheinen können.

Jn Sewaſtopol ſtehen die Marinedepots in
Brand. Die KaiſerinMutter hat ſich nach Zarskoje
Sſelo begeben.

große Be
Diktator
iſt der

Ueber Petersburg iſt ver
lagerungszuſtand verhängt worden.
iſt der Fürſt Waſſiltſchikow. FernerGroßfürſt Michaelowitſch von Paris
Petersburg berufen worden, um durch ſeine Popularität

beruhigend auf die Maſſen zu wirken.
Nach weiteren Meldungen erhielten General Waſſil

tſchkiow, Kommandant der Petersburger Marſchtruppen,
General Sacharow und der StadtPräfekt Foulon eine
Art Diktatur für die Zeit des Aufruhrs; ſie gaben
ein durch das Polizeijournal verbreitetes Communique
aus, welches die ruhige Bürgerſchaft dazu beglück
wünſchte daß ſie ſich von den Unruhen ferngehalten

habe. Das Militär habe im Dienſte des
Zaren und der Religion, welche durch
gottverlaſſene Prieſter beleidigt worden
ſei, ſchweren Herzens ſeine Pflicht er
füllt. General Sacharow erklärte, daß Kon
flikte mit auswärtigen Mächten zu befürchten
wären. „Petit Journal“ meldet aus Petersburg,
daß geſtern 8 Uhr eine hochſtehende Perſönlichkeit
vor einer Botſchaft angeſpieen worden ſei, weil ſie
ſich weigerte, den Schlitten zu verlaſſen und der Auf
forderung, niederzuknieen und um Verzeihung zu
bitten, d a leiſten Dasſelbe Journal meldet,

je Re ionär

g achrich r dem Meskowety
Tore ein Moskauer Bahnhof kam es nachts aber

mals zu blutigen Zuſammenſtößen, ebenſo
beim NarvaTor. Die Menge wollte an der Stelle,
wo der Prieſter Sergis fiel, eine Stange mit roter
Fahne zwiſchen den Pflaſterſteinen befeſtigen. Der
Träger dieſer Fahne und mehrere Begleiter ließen
ſich ohne Widerſtand niederſäbeln. Studenten,
die zum großen Teil im WaſſiliOſtrowViertel
wohnen, nahmen an den geſtrigen Unruhen nur ver
einzelt teil. „Echo de Paris“ verzeichnet eine Peters-
burger Meldung, wonach die MaärineJnfanterie
ſich geweigert hätte, gegen die Arbeiter
zu marſchieren; ihre Kaſerne ſei infolgedeſſen von
verläßlichem Militär zerniert worden. Augenzeugen
des Gemetzels, das im Alerandergarten nahe der
Admiralität von dem Preobraſchenskyſchen Regiment
angerichtet wurde, bekunden, daß die Mehrzahl

der dort Gefallenen Frauen und Kinder
waren, die, vom Straßenlärm erſchreckt, in den
Garten flüchteten. Das Bombardement der Garde-
Artillerie gegen die Barrikaden von Waſſilioſtrow
übte eine verherrende Wirkung aus. Auf einer dieſer
Barrikaden lagen im Knäuel dreißig Verwundete
und fünfzehn Tote. Die Damen des Roten
Kreuzes parlamentierten mit den Führern der Barri
kadenverteidigung, ihnen die Verwundeten auszuliefern,

ſie erhielten zur Antwort „Nein, lieber hier
ſterben, gls unterden Händeneurer Folter
knechte!“

Das Zarenpar hat ſich bereits nach
Peterhof in Sicherheit gebracht. Der Zar
ließ ſich angeblich erſt nach längerem Widerſtreben
dazu beſtimmen, ſeine Familie dorthin zu begleiten.
Ob er dort bleibt oder ſich nach Livadia begibt, hängt
von den Ereigniſſen ab. Die KaiſerinMutter wollte
angeblich den gegen das Schloß ſich bewegenden
Volksmaſſen entgegenfahren, der Zar wollte ſie be
gleiten, da kam aber telephoniſch die Nachricht, daß die

Manifeſtanten zerſprengt ſeien. Infolgedeſſen unter
blieb die Fahrt. Der Monarch erfuhr nicht die Zahl
der Toten und Verwundeten.

Zu der ruſſtſchoffiziöſen Meldung, wonach die Zahl
der Getöteten bis Sonnta abend 8 Uhr 76, die
der Verwundeten 233 betrage, ſchreibt der Korre
ſpondent des „Berl. Tag bl.“, der die Zahl der Opfer
auf mindeſtens 2000 Tote Und etwa 4000 Ver
wundete bezifferte hatte: „Die Erklärung der Regie
rung findet nirgends Glauben. Meine geſtrigen

nach

hundert

mehr als eine Million Patronen verſchoſſen worden.

Angaben beruhen auf ſorgfältigen an den einzelnen
Punkten der Metzelei eingezogenen Jnformationen und
Angaben der Gendarmerie. Jch glaube ſogar, daß
meine Angaben eher zu niedrig als zu hoch ge
griffen ſind.“

Auf dem NewskiProſpe kt kam es am Mon
tag wiederum zu einem Zuſammenſtoß der Menge
mit dem e wobei l bteres ſert

Das Ergebnis
der Bergarbeiter- Interpellation
Das Fazit der dreitägigen Verhandlungen im

Reichstage über den Bergarbeiterſtreik im
Ruührrevier darf man dahin ziehen, daß mit Aus
nahme der Konſervativen und der kleinen Gruppe
innerhalb der nationalliberalen Partei in deren

Namen Herr Beumer ſich die Wahrnehmung der
Intereſſen des Kohlenſyndikates angelegen ſein ließ,
die Redner aller anderen Parteien, allerdings nicht
mit der gleichen Wärme des Tones, ihre Sympa
thien für die Bergarbeiter zum Ausdruck brachten.
Es war in hohem Grade bemerkenswert, daß ſelbſt
der Führer der freikonſervativen Partei, Herr von
Kardorff, der durch ſeine Beziehungen zur Laura
hütte mit den Kohlenmagnaten in intimem Verhält
niſſe ſteht, ſich für eine geſetzliche Beſchränkung der
Stillegung von Zechen ausſprach und daß Herr von
Heyl, als Wortführer der großen Mehrheit der
nationalliberalen Partei, für den vollſtändigen Fort
fall des odiöſen Nullens plädierte. Die Sozialdemo
kraten haben während des ganzen Verlaufes der Verhandgen ſich einer ſeltenen, anerkennenswerten
Mäßigung befleißigt, indem ſie ihre parlamentariſchen

Heißſporne zurückhielten und neben Hue den als ge
mäßigten Redner bekannten Molkenbuhr und den
Gewerkſchaftsführer Bömelburg vorſchickten.

Am ſchlechteſten hat in dieſen Verhandlungen
ſelbſtverſtändlich neben den Grubenbaronen die

Regierung abgeſchnitten. Der Herr Reichskanzler
hatte ſich an den letzten beiden Tagen nicht mehr im
Reichstage ſehen laſſen. Er dürfte wohl inzwiſchen
zu der Erkenntnis gekommen ſein, daß ſeine „ſtaats
männiſche“ Auffaſſung der großen volkswirtf ſchaftlichen

Bewegung, die ſich zurzeit im Ruhrrevier vollzieht,
wie ſie in ſeinem nicht einmal mit der ſonſt gewohnten
Grazie aufgeführten parlamentariſchen Eiertanz vom
vergangenen Freitag zum Ausdruck kam, überall im
Lande den ſchlechteſten Eindruck hervorgerufen hat.

kam, daß Herr r ſelbſt den über die

magnaten im Ruhnever nicht billigen könne.
Von den freiſinnigen Abgeordneten Juſtizrat Pohl

und Bergrat a. D. Gothein, die durch ihre lang
jährige Vertrautheit mit den Verhältniſſen des ober
ſchteſiſchen Kohlenreviers in dieſer Frage unzweifelhaft
ein kompetentes Urteil für ſich in Anſpruch nehmen
dürfen, wurde eine Reihe von beachtenswerten Vor
ſchlägen gemacht, die geeignet ſind, in Zukunft der
artigen beklagenswerten Vorkommniſſen vorzubeugen.
Die in dieſer Beziehung von dem Abg. Gothein
in Ausſicht geſtellten A nträge werden vorausſichtlich
ſchon in den nächſten Tagen im Reichstage eingebracht
werden. Es iſt wohl kaum daran zu zweifeln, daß
ſie die Unterſtützung der überwiegenden Majorität des
Reichstags und insbeſondere auch die des Zentrums
finden werden, in un Namen Herr Spahn am
Montag für den Fall, daß ein Friedensſchluß zwiſchen
den ſtreitenden Parteien nicht bald zuſtande käme,
eine unver ügliche Enquete des Reiches, nach
engliſchen Vorbild, unter Beteiligung von Bundesrat
und Reichstag in Anregung brachte.

Russland und Japan.
Als See e er kapitulierte, iſt es, ſo

erklärte General Stöſſel nach einem Telegramm der
„Morning Poſt“ aus Schanghai, höchſtens noch
fünf Tage verteidigungsfähig geweſen. Die Ruſſen
hätten keine genügenden Geſchütze gehabt, um die
Angriffe abzuweiſen; auch ſeien ihnen nur fünf
Granaten für jedes große Geſchütz geblieben. Die
von den Japanern vorgefundenen Granaten ſeien
meiſt für kleines Kaliber geweſen. Bei der Zurück
weiſung der einzelnen japaniſchen Angriffe ſeien oft

Die Pferde hätten kaum zum Transport der Geſchütze
genügt.

Den Hafen von Port Arthur auszu-
pumpen beabſichtigen die Japaner, um die
ruſſiſchen Kriegsſchiffe zu retten bei der Diskuſſton
über dieſes Projekt erklärte ein japaniſcher See
offizier, unter gewöhnlichen Umſtänden würde ja eine
ſo ungeheure Arbeit nicht lohnen, aber in Anbetracht
der Anzahl der Fahrzeuge, die man dabei zu ge
winnen hofft, der geringen Tiefenverhältniſſe und des
geringen Umfanges des Hafens wäre das Entwäſſern
des Hafens die am wenigſten koſtſpielige Methode,
die Schiffe für die Japaner nutzbar zu machen.

Die ruſſiſchen Regimentsfahnen ſind,

v

wie ruſſiſche Offiziere in Schanghai den Korre
ne v dortiger Zeitungen erzählten, bei der Ein
nahme Port Arthurs nicht in die Hände der Japaner
gefallen, ſondern rechtzeitig nach Tſchifu gebracht
worden. Die Fahnen wurden durch die Torpedo
boote, die zwei Tage vor Uebergabe der Feſtung ent
kamen, nach Tſchifu gebracht. Von dort ſind ſie
bereits nach Rußland geſchickt worden, ſo daß die
Schmach dieſes Verluſtes der ruſſiſchen Armee erſpart
worden iſt.

Vom baltiſchen Geſchwader teilen die
„Times“ mit: Wir erfahren aus zuverläſſiger Quelle,
daß Admiral Roſchdjeſtwensky nicht mehr die Abſicht
hat, unverzüglich nach dem fernen Oſten zu ſegeln,
Jedenfalls würde vor mindeſtens drei Monaten kein
Verſuch gemacht werden, in die Gewäſſer des fernen
Oſtens einzulaufen. Wenn die baltiſche Flotte
Madagaskar verläßt, dürfte ſie wahrſcheinlich eine
Zeit lang in den weſtlichen Cewäſſern des indiſchen
Ozeans kreuzen.

amerikaniſche Rund ſchreiben zur
Erhaltung der Jntegrität Chinas iſt, wie
das „Reuterſche Bureau“ erfährt, formell und warm
von allen nicht am oſtaſiatiſchen Kriege teilnehmenden
Mächten, an die es gerichtet war, Deutſchland, Eng
land und Frankreich, in gleicher Weiſe angenommen
worden. Die Bedingungen in dem Rundſchreiben
ſind in der Hauptſache das ſelbſtverleugnende Geſetz,
welches die Mächte ſich ſelbſt auferlegen, die ausge
ſprochene Abſicht, jede Gebietserweiterung am Ende
des Krieges zu verhindern und das Prinzip der
offenen Tür aufrecht zu halten in dem Gebiet, wie
es im eigentlichen China zurzeit beſteht. Daher ſind
weder Rußland noch Japan aufgefordert, ſich dieſem
Abkommen anzuſchließen und China, als intereſſierter
Teil iſt natürlich ausgelaſſen. Es bedeutet dies alſo
tatſächlich, daß Rußland und Japan ihre Differenzen
im fernen Oſten auf dem Kriegstheater ſelbſt in
Ordnung bringen müſſen, nämlich in der Mandſchurei.
Port Arthur iſt in dem Rundſchreiben fortgelaſſen;
es geht dies China an, deſſen Jntegrität die Mächte
überein gekommen ſind, zu bewahren. Es wird in
diplomatiſchen Kreiſen allgemein angenommen, da die
Mächte ſich ſelbſt verpflichtet haben, den status quo
zu reſpektieren, daß jeder mögliche Grund für einen
künftigen Zuſammenſtoß aus dem Wege geräumt iſt.

Parlamentarisches.
Deut P e vom 23. Jan. m

unter n 3d der Po r et der u. a. darüber Veſchwerde
führte, daß den polniſchen Grubenarbeitern ihre politiſchen
Rechte illuſoriſch gemacht würden. Der Nationalliberale Frhr.
Heyl zu Herrnsheim erklärte namens der großen Mehr
heit ſeiner Freunde, daß dieſe das Wagennullen als Straf
mittel möglichſt bald abgeſchafft zu ſehen wünſchen. Der Redner,
deſſen Ausführungen in ſtriktem Gegenſatz zu der
Rede des Abg. Dr. Beumer ſtanden, ſprach den
Bergarbeitern im allgemeinen ſeine Sympathie aus und
wandte ſich ſcharf gegen das Kohlenſyndikat. Falls
der Bergbauliche Verein nicht nachgebe, ſoll man
nach engliſchem Muſter eine parlamentariſche Enquete

demſelben Sinne äußerte ſich nach
einer belangloſen Erwiderung des Miniſters Möller
auch der Zentrumsabg. Spahn. Der Antiſemit Zimmer
mann nahm Stellung für die Forderung der Bergarbeiter.
Der Sozialdemokrat Bömelburg führte Beſchwerde über
angeblich parteiiſches Vorgehen der Polizeibehörden. Nachdem
der konſervative Abg. von Heydebran d in ſehr gewundenen
Darlegungen Vorwürfe gegen die Bergleute wie gegen die
Zechenbeſitzer erhoben und ſich gegen das Verlangen nach
einer parlamentariſchen Enquete ausgeſprochen hatte, trat
Vertagung ein. Vorläufig dürfte die Interpellation nicht
mehr beſprochen werden. Am Dienstag iſt die Jnter
pellation Büſing, betr die mecklenburgiſche Verfaſſungs
frage, auf die Tagesordnung geſetzt.

veranſtalteten. Jn

Abgeordnetenhaus. (Sitzung vom 23. Januar.) Das
Abgeordnetenhaus erledigte heute zunächſt die Hiberniavor
läge in dritter Leſung und begann ſodann die zweite Be
ratung des Etats der landwirtſ ſchaftlichen Verwaltung. Jm Jntereſſe der recht Weitigen Fertigſtellung des
Etats iſt zwiſchen ſämtlichen Fratüonen ein Uebereinkommen

getroffen und ein Arbeitsplan vereinbart worden, in welchem
feſtgeſetzt iſt, wieviel Zeit auf die Beratung der einzelnen Etats
verwendet werden ſoll. Außerdem ſtimmten die Vertreter
aller Parteien dem Vorſchlag des Abg. Grafen Limburg-Stirum zu, nötigenfalls durch Sch lußanträge und Abend
ſitzungen die Beratung zu beſchleunigen. Beim Ausgabe
titel „Miniſtergehalt“ erklärte auf eine Anregung des Bericht
erſtatters v. Arnim (konſ.) Landwirtſchaftsminiſter v. Pod-
bielski, daß in dem vorliegenden Etat noch keine Mittel für
Zwecke der Entſchuldung des Grundbeſitzes hätten ein
geſtellt werden können. Er hoffe aber noch im Laufe dieſes Jahres
dem Hauſe eine Vorlage machen zu können, in welcher die
Eintragung der Verſchuldungsgrenze geſetzlich geregelt werden
ſolle. Der Miniſter ging dann unter Bezugnahme auf die
falſche Zeitungsnachricht, wonach er einem Huſaren aus
ſeinem Regiment ein paar Kantinen zugewieſen haben ſolle,
auf die von der Preſſe gegen ihn erhobenen perſönlichen An
griffe ein und erklärte unter lebhaftem Beifall der Rechten, ihm
ſei es gleich, was die Blätter über ihn ſchreiben dem hohen
Hauſe ſtehe er jederzeit Rede und Antwort, nicht aber der
„hohen und unfehlbaren“ Preſſe. Am Dienstag wird die
Beratung fortgeſetzt.

P Frankenhausen zchmiie m Kyffhäusen,mikuam Fleetro- u. Maschinen-Ingenteure,
Werkmeister. Modern eingerichtetes Laboratorium.

Staatskommissar.
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Nachſtehende am I. April er. in Kraft
tretende Ordnung, betreffend die Erhebung
einer Hundeſtener im BVezirke der Stadt
Merſeburg, bringen wir hiermit zur öffentlichen
Kenntnis. Wir bemerken dazu noch be
ſonders, daß vom 1. April er. ab Fleiſcher
hunde und Ziehhunde überhaupt nicht
mehr ſtenerfrei ſind die zur Bewachung
dienenden Hunde aber nur noch in ſehr
beſchränktem Maßße (ſ. S 2 a der Hundeſteuerordnung) Stenerfreiheit genießen.

Merſeburg, den 13. Januar 1905.
Der Magiſtrat.

Ordnung,
betreffend die Erhebung einer Hundeſteuer

im Bezirke der Stadt Merſeburg.
Auf Grund des Beſchluſſes der hieſigen

StadtverordnetenVerſammlung vom 12. Sep
tember 1904 wird hierdurch in Gemä ißheit
88 16, 18, 82 des Kommnnalabgavom 14. Jult 1893 nachſtehende Ordnung, e

treffend die Erhebung einer Hundeſtener im Be
zirke der Stadt Merſeburg, erlaſſen.

Wer einen, nicht mehr an der Mutter
ſaugenden, Hund hält, hat für denſelben jährlich
eine Steuer von 9 Mk. in halbjährlichen Raten
und zwar in den erſten 14 Tagen eines jeden
halben Jahres an die hieſige Kämmereikaſſe zu
entrichten. Das erſte halbe Jahr erſtreckt ſich
auf die Zeit vom 1. April bis Ende September.
Es iſt geſtaätttet, die Steuer für das ganze Jahr
im voraus zu entrichten.

Ge werbsmäßige Hundezüchter

Hundeſteuer von jährlich 30 Mk.
von dem jeweiligen Hundebeſtande.

S

zahlen eine
unabhängig

Steuerfrei ſind
a) Hunde, welche auf einzeln, d. h. außerhalb

der zuſammengebauten Stadt je für ſich und
zwar mindeſtens in einer Entfernnng von 100
vom un Gehöft belegenen Gehöften zur
Bewachung gehalten wen und zwar für je
ein Sehöft nur ein Hund. Dieſe Hunde müſſen
aber am e an der Kette oder in einem ſichern
Zwinger gehalten und dürfen niemals auf die
Straße gelaſſen werden.
b) Hunde, welche zum Hüten des Viehs be

nutzt werden und zwar für jeden Hirten 2 Hunde.
c) Hunde der Hüter von Obſtplantagen, ſo

lange ſie für die Hütung notwendig ſind. Dieſe
Hunde müſſen ſtets an der Kette gehalten werden.

d) Hunde der zum Feldſchutz angeſtellten
Beamten, ſo lange ſie für den Feldſchutz ver
wendet werden und zwar für jeden Beamten
1 Hund.

Für einen Hund, welcher im Laufe eines
halben Jahres (J. ſteuerpflichtig wird, ſowie
für einen ſteuerpflichtigen Hund, welcher im
Laufe eines halben Jahres angeſchafft worden
iſt, muß die volle Steuer für das laufende halbe
Jahr binnen 14 Tagen, vom Beginn der Steuer
pflicht an gerechnet, entrichtet werden. Wer in
demſelben Halbjahr an Stelle eines abgeſchafften,
abhanden gekommenen oder eingegangenen ver
ſteuerten Hundes einen andern anſchafft, oder
wer mit einem bereits verſteuerten Hund neu
anzieht, darf für das laufende halbe Jahr die
gezahlte Steuer auf die zu zahlende in An
rechnung bringen.

8 4.
Wer einen ſteuerpflichttgen oder ſteuerfreien

Hund anſchafft oder mit einem Hunde neu an
ieht, hat denſelben biunen 8 Tagen nach der
nſchaffung, bezw. nach dem Anzuge im Polizei

bureau anzumelden.
Neugeborene Hunde gelten als anugeſchafft

nach Ablauf von 14 Tagen, nachdem dieſelben
aufgehört haben, an der Mutter zu ſaugen.

Jeder Hund, welcher abgeſchafft worden,
abhanden gekommen oder eingegangen iſt, muß
ſpäteſtens innerhalb der erſten 8 Tage nach dem
Ablaufe des halben Jahres 1) innerhalb
deſſen der Abgang erfolgt iſt, im Polizeibureau
abgemeldet werden widrigenfalls die Steuer,
welche für denſelben zu entrichten geweſen iſt,
bis einſchließlich desjenigen halben Jahres, in
welchem die Abmel m geſchehen fortgezahltwerden muß, während zuwiderhandelnde Beſitzer

ſteuerfreier Hunde beſtraft werden.
8 5.

Steuerrückſtände werden im Wege des Ver
waltungszwangsverfahrens beigetrieben.

z 6.
Zuwiderhandlungen gegen die Beſtimmungen

dieſer Steuerordnung unterliegen einer Strafe
bis zu 30 Mk. Die Strafe wird vom Magiſtrat
feſtgeſetzt und nach eingetretener Rechtskraft im
Verwaltungszwangsverfahren beigetrieben.

7

Die in Beziehung auf das Halten von Hunden
beſtehenden polizeilichen Vorſchriften werden durch
vorſtehende Beſtimmungen nicht berührt.

8

Dieſe Ordnuug tritt mit dem 1. April 1805
in Kraft. Das Regulativ für die Erhebung
einer Hnundeſteuer in der Stadt Merſeburg vom
9. Juni 1893 wird mit demſelben Tage auf
gehoben.

Merſeburg, den 25. November 1904.
Der Magiſtrat.

gez. Reinefarth, Zehender, Wilh.
War hen Eichhorn, Heber,

Rohde, Krüger.

Huppeſtener Ordnung wird

Kops,
Barth,

Vorſtehende
genehmigt.

Merſeburg, den 26. November 1904.
Namens des Bezirks Ausſchuſſes

Der Vorſitzende.
J. V. gez. Klingholz.B: A. 6832

8)

Zu vörſtehender Genehmigung ſpreche ich
hierdurch auf Grund des
Kommnnalabgabengeſetzes vom I4. Juli 1893
und der mir durch
des Jnnern und der Finanzen vom 3. Dez. 1900
erteilten Ermächtigung meine n aus.

Merſeburg den 22. ber 1304.
b

Der Ober Pr äſident d
J V gez.

Nr. 9091 2 t

Holzanktion.
Z3a. 60 Haufen Brennholz

ſollen meiſtbietendDonnerstag den 26. d. M
vormittags II Uhr,

in Löfſen verkauft werden. Sammelort
Gute Abfuhr.

Löſſen, den 20. Januar 1905.
Be

Gut erhaftsne fanne
zu verk kaufen. Götthardtsſtraße 39, F.

gebrauchte Hobelbank

zu kaufen gefticht. Zu erfr. in der Exped. d Bl

6 Stück gute Berttſtellen,
1 3 zweitür. Kleiderſchrank

zit verkaufen Oberbreiteſtraße 22.
60 Ztr. Hoferſtroh Raſch geuſtroh)

ſowie Partie Gerſtenſpren

verkauft Unteraltenburg 43
Sofort billig zu verkaufen

1 gr. und I I. Tiſch,
1 Schrank, I Bettſtelle mit

WMatratze
Breiteſtraße 3, Hof links.

Tenorhorn (in B)
preiswert zu verkaufen Saanlſtraße 3.

2 gr. Läuferſchweine
ſind zu verkaufen

Venenien 10.

Kanarienhähne,
ausgezeichnete Heckhähne, ſowie ſämtliche Uten
ſilien zur Hecke zu haben bei

P
ger Provinz
Dalen.

Schenke.

im ganzen 4 einzeln empfiehlt frei Haus

Oswald Schumann,
Winkel 6.

Dreimal täglich

frische Milch.
Neumarktsmühle.

Aufhürstfarhben
(Bordeaux, blau, ſchwarz und grün).

Wilhelm Kieslich.
Freibanſe.

Mittwoch,
Freitag und Sonnabend

von S Uhr ab
klelschoerkunt.

Die Berwaltung.
Monig,
reines Naturprodutt, aus eigenergarantiert

Jmkerei empfiehlt das Pfd. 1 Mark
Heinrich Lagler, Merſeburg, Markt 8

Jch habe die Vertretung einer größeren
Marmeladenfabrit übernommen und empfehle

Marmeladen
im ganzen und ausgewogen billigſt.

Adolf Böhme,
kl. Ritterſtr.

Polſter und Tapezierarbeiten

werden billigſt ausgeführt
A. Schäld, Waguerſtraße 2.

KriegerVerein Großkayna
Zu dem am Sonnabend den 28. Januar

ſtattfindenden

S Ballladet ergebenſt ein. 12 Uhr Kaffeepanſe.

Junge Mäcdechen,
die das Weißnähen gründlich erlernen wollen,
können ſich melden bei

s 77 Abſatz 3 des S

rlaß der Herren Miniſter S

Sachſen

t ſelben Tage, beſtehend in Kongert,

Kaiſers Geburtstagsfeier.
Zum Frühſchoppen

Speckkuchen ugch Leipz. Art.

en.J Kuvert Male.
Spargelſuppe.

Zungenragout a la Tonlouſe.
Hammelkeule.

Salat Kompyott.
Schneebälle.

Stamm: Schnitzel mit
Eierſchwämmchen.

Jelterer
Krieg er-Verein.
Zur Feier des Hehurtslages

Sr. No. des Kaiſers
tritt der Verein Donnerstag den 26. d. M.,

ſatense 7 n zum
Be Zapfenſtreich

und Freitag vormittag 9 Uhr zum
Kirchgang vor der Wohnung des Herrn Haupt
mann an. S den 28. ds., abends
punkt 8 Uhr, findet

Feſteſen wit anſchließendem Ball
r t ſtatt, wozu Freunde und Gönner

des Vereins willkommen ſind.
Das Direktorium

Nerſehurger Landwehr-Verein.

Geburtstages
Sr. Maj. des
Kaiſers am 27.
d. M. tritt der
Verein vorm.
1210 Uhr vor
der Wohnung

des rn Di

und Ball, findet von 81/2 Uhr h im „Tivoli“

ſtatt. Einladungskarten, ſowie Karten für An
gehörige können beim Kamerad Trobitzſch,
Schmaleſtr. 23, abgeholt t werden.

Das Direktorium.

Preußiſcher
Beamtenverrin.
Vorfeier des Geburtstages Sr. Maje

ſtät des Kaiſers und
Mittwoch d. 25. J d J.

abends
im Saale der „Kaiſer en

Der Zutritt kann nur Vereinsmitgliedern
und deren erwachſenen An a geſtattet
werden. Der Vorſtand.

S Zur Feier des

rektors Dom 16

Koiſer-Wildelms-HalleWelt Panorama
Der Kriegsſchauplatz in der

Mandſchurei und Koreg.
Hochinter eſſant.

Nächſte Woche: Der Rhein

Zur Abhaltung
Von Verstelgerungen,

r zur Anfertigung von
Taxen u. Nachlaßverzeichniſſen

empfiehlt ſich ſtets bei er Bedienung

Louis Albrecht,
Auktionator,

Hirtenſtraßze 4.

Drei Schwäne.
Heute abend

e Leberknöcdel.
Donnerstag

S hausſchlachtene Wurſt.
r ieerike Vogel, Roßmarkt 9.

d Künmers Reſtauration
Morgen Donnerstag

Slacizrefeft,Saaleſchlößchen.
HeuteSchlachtefeſt.

Von früh 10 Uhr an Wellfleiſch.

Sae.
Flergtupe Helher on

Morgen Donnerstag

Schlachtetest.

Deutscher Hof.
Lauchſtädterſtr. 13.

HeuteL Schlachtefeſt.

Mitt och Schlachtefeſt.

Casimo.
h SeSalaongtefeſt.

Donnerstagfriſche hausſhlaht Wurſt.

G. Fischer, euſeter-
Morgen Donnerstag

hausſchlachtene Wurſt.

C. Wauueh.
Bauern- Verein

Merſeburg und Umgegend.
Versammlung

Donnerstag den 26. Jan. 1905,
nachmittags 3 Uhr, im „Tivoli“.

Tagesordnung:Prämtierung von Dienſtboten.

2. Geſchäftliche Mitteilungen.
3. Vortrag „Bildung von Schlachtviehverſiche

rungen in Form von Ortsvereinen“. Ref:
Herr Zecher, Beamter der Landwirtſchafts
kammer, Halle a. S.

4. Stiftungs eitenZu dieſer Verſammlung laden wir hiermit
die geehrten Mitglieder ergebenſt ein und bitten
um zahlreiches Erſcheinen. Der Vorſtand.

Gewerkverein
der Rmſ in in u. Metallarheiter

H.-D. Rerſeburg.
Montag den 30. Januar l. J.,

8 Uhr, im kleinen Saale des „Caſino“
Mitgliederverſammlung.

Jm Anſchluß hieran Vortrag des Herrn Re
gierungs und Gewerberat Sewltetus über
Eiſen und StahlBerufsgenoffenſchaft“.

Zahlreiches Erſcheinen erwartet
Der Ausſchufßz.

Rohnerwachs

abends

Frau Jümger, Friedrichſtr. 11, I.

Dieters Restuuratton.
HeuteL Schlachtefeſt.

Ein Arbeiterwelcher auch mit Maſchinen umgeen kann,
ſucht Ar beit auf verſchiedene Art. Offerten unter

„Arbeiter“ an die Exped. d. Bl.
iSin Junge,

welcher Oſtern die Schule verläßt, zum Wege
gehen geſucht. Zu erfr. in der Exped. d. Bl.

Einen Lehrlingſucht A. F. Mischyv. Friſeur, ung 13.

Einen Lehrling
ſucht zu Oſtern
A. Haznmer, Drechslerei m. elektr. Kraft.

Koſtgeld wird vergütet.
Ein züverläſſiges älteres Mädchen oder un

abhängige Frau als

Aufwartung
für den ganzen Tag ſucht zum I. März

Frau Rodenstein, Poſtſtr. 7.
Zu melden vormittags zwiſchen 10-1 Uhr.

Aufwartung
für täglich 2 bis 3 Stunden grſucht. Zu er
fragen in der Exped. d. Bl.

Grauer kurzh. Zughund entlaufen.

Bitte gegen Bel abzugeben beim
Fleiſchermſtr. Schramumn, Wengelsdorf

gelb und weiß Wilhelm Kieslich. bei Corbetha (Bahnhof).
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von Mittag 12 Uhr ab AltertümerW in großer Auswahl geschlossen, v zu hohen Preifen, als alte Möbel,

Anna Koppmann, t 5 Porzellane, Krüge, Bilder ZinnſachenBurgſtraße 8, re 158 n zu erse r Waffen, bemalte und geſchliffene Gläſer
Auch nehme noch ein junges e als 4 9 ſowie Flaſchen, Münzen, Fiſchbein, JahnLernende für Putz an. B. G. m. H. gebiſſe c. Schriftliche Angebote unterS P. G. Härr. K. martung. R. eyne. r. 4856 an die Exped. d. Bl. erbeten.Rester- ſern e m m Komme auch S Land.
e v Jede sparsame Hausfrau SHlederſſofen, Sangetet, Varchent, ePetzeigen satin Auguſt Stern Strickwolle 6SeLein ſp and, Handt i er iſw. Schate Merre. Alesem gesetzlloh Wonargten wterne

n S Gerathschaften und Munitionzu ſehr billigen Preiſen ans PDestes Fabriket von unübertroſtener Haltbarkent im Tragen. ſiefert zu biligsten Preis en
Neu aufgenommen e Qualitätens aurgsmütten senedlſadrntBeste. Blaustern, mit blauem Stern S r sofort gr. e f.

O e än. nen enn e itere. Hoſetetern vloieten otern Neu nJ Lonsumwolle Grünstern grünen Stern rA. Sünkther, n P Lonsumioſſe If, Braunstern braunem Stern r e e tDa S ch 3,50Jede gewünzehte Stärke und Drehang. Deren StſeſeletenKiebecksche
Damen Vorxcalf fan v. 7,50Briketts w. lektrizitätscerh Mersehure n n

Presssteime empfiehlt R. Schmickt, Seitenbeutel 2.
M. 8 W. Licht n. Für damenlals beſte Briketts allſeitig aner Markannt und von großer Heizkraft Motor Anlagen

S hoch u. e Rartt sfl. Antracithohlen e PlisgeerS r ideſter liſ Röcke e ſhuel undII und III. liefere jedes Quantum e Ausführung. S SonnenPliſſeentt en
prompt Veleuchtungskörer en Braunſchweiger
Max Hetze r GemüſeKonſervene e e und San trotz ungünſtiger Ernte, äußerſt billig.

ä StangenSpargel 2 Pfd.Doſe v. 120 Pf. anDeutſchen u. holländiſchen ohne jede Verbind- e ff. Schnittſpargel 69aſcao lichteit f für den Intereſſenten bereitwilligſt und koſtenlos. ff. unge Erbſen 32
ff. Schnittbohnen

loſe und in ckun Gotthardtsstrasse 56. Srechbohnenoſe r rckunger f. gem. Gemüſe 70junge Carotten 60C Je neueſter Ernte 7
40

Ausführliche Preis liſte gerü zu Dienſten

Friſch geriſtelen vorztgihen e e Paul Näther, Rarkt 6.Kaffee G Es Igt unmöolſeh
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Deutsch-Südwestafrika.
(Amtliche Meldung.) Ein Telegramm aus Wind-

huk meldet: Reiter Paul Gondzik, geboren am
21. 1883 zu NeuBoiſchow, früher im Infanterie
Regiment Nr. 51, iſt in der Nacht vom 14. zum
15. 1. 05 auf dem Bahnhof Swakopmund, wo er
Gepäck bewachte, von einer Zivilperſon durch einen
Fleiſchſchuß in den rechten Oberſchenkel verwundet.
Reiter Remigius Nägele, geboren am 13. 9. 1882
zu Steißling, früher im Feldartillerie- Regiment Nr. 15,
iſt am 13. I. 95 in Stamprietfontein Plötzlich ver
ſtorben.

Gegen Typhus geimpft auf dem Truppen
übungsplatz Munſter ſind die in den letzten Tagen
nach Deutſch Südweſtafrika abgegangenen Offiziere
und Mannſchaften.

Ueber die durch Unterwerfung Wilhelm
Mahareros in Deutſch Südweſtafrika geſchaffene
Lage äußerte ſich Generalmajor von Francois nach
der „Nationalztg.“ in einem Privatgeſpräch: Es
wäre falſch, aus der Unterwerfung Wilhelm
Mahareros und Zacharias Zerauas auf ein baldiges
Ende des HereroAufſtandes ſchließen zu wollen.
Dies hängt vielmehr von dem Umſtand ab, wie
lange noch Samuel Maharero und ſein Sohn
Friedrich Widerſtand leiſten können. Es ſcheine feſt
zuſtehen, daß Samuel Maharero auf britiſches Gebiet
entkommen und dadurch fürs erſte unſchädlich iſt.
Die eigentliche Seele des Aufſtandes iſt Friedrich
Maharero, ein ſchlanker, 25 jähriger, junger Mann
von großer Tatkraft und Jntelligenz. Jhm beſonders
iſt das Vorgehen gegen die Anſiedler zuzuſchreiben.
Wilhelm Maharero, der ſich nun unterworfen hat,
iſt ein kleiner, ſchmächtiger Menſch. Er hat am
Aufſtand nur paſſiven Anteil genommen, im all
gemeinen hat er die Anſtedler und ihre Farmen ge
ſchont. Auch Zacharias Zeraua, der Häuptling von
Otjimbingwe, ein Greis von 70 Jahren, hat wenig
Anteil an der Niederbrennung der Farmen. Wilhelm
Maharero und Zeraug werden ſich unterworfen haben,
um ihren Kopf zu retten, und es wäre nach Anſicht
des Generalmajors von François ein Fehler, wenn
man dieſe beiden beſtrafen würde. Man ſolle Gnade

für Recht ergehen laſſen, dann würde man auch
andere Häuptlinge veranlaſſen, ſich zu ergeben.

Feldpoſtbriefeeinesſüdweſtafrikaniſchen
Offiziers werden in der „Rhein.Weſtf. Ztg.
veröffentlicht. Darin werden die troſtloſen Waſſer
verhältniſſe, wie folgt geſchildert? Unſer Geſundheits
zuſtand iſt augenblicklich befriedigend, aber immerhin
recht ſchwankend. Alle haben wir andauernd mit
dem Darm zu tun. Urſache iſt das miſerable
Waſſer. Denkt Euch, daß wir jetzt eine ſogenannte
gute Waſſerſtelle haben. Das iſt ein Teich, etwa ſo
wie ein Feldteich daheim. Da wachſen drin Pflanzen
und ſchwimmen Tüchfetzen, Konſervenbüchſen, auch
wohl ein Stück Fußlappen und ähnliche Leckerbiſſen
An einer Stelle wird das Waſſer für die Menſchen
und zum Kochen entnommen an einer andern tränkt
man die Pferde, und an einer dritten iſt die Ochſen
tränke. Deren Tränken vollzieht ſich in der Weiſe,
daß ſie ganz hineintreten und regelmäßig, während ſie
ſaufen, ihren Bedürfniſſen ungeniert freien Lauf
laſſen. Zu machen iſt da nichts. Wir kochen eben
jeden Tropfen aber daß trotzdem allerlei Darm
katarrhe eintreten müſſen, wird niemänden wunder
nehmen. Und nun erſt das ſogenannte ſchlechte
Waſſer, wie z. B. bei Hamakari! Regelrechtes Lehm
oder Brackwaſſer, eine gelbe Brühe, dem Ausſehen
nach wie Erbſenſuppe oder das Waſſer in den be
kannten Ziegeleilöchern. Und dieſes Zeug hat man
getrunken! Neben einem toten Herero habe auch ich
es glattweg geſchöpft mit zitternder Hand am 14.,
als wir von jenem bekannten Verfolgungsmarſch
zurückkehrten. Alle Schwüre, eher zu ſterben, als
einmal ſolche Brühe zu trinken, waren vergeſſen.
Es handelte ſich eben tatſächlich um Sein oder Nicht
mehrſein. Wir Menſchen waren 24, unſere Pferde
über 48 Stunden ohne einen Tropfen Waſſer ge
weſen Schlimmeres werde ich ſicher nicht erleben
und keiner von uns, die es mit überſtanden haben.
Und Gott machte es gut mit mir und ließ es bei
einer vorübergehenden Affektion bewenden. Man war
eben wie das Tier, das im Waſſer nur das Lbens
elixier ſieht; der Begriff der Vernunft war uns ab
handen gekommen.

Politische Cebersicht.
OeſterreichUngarn. Zum Statthalter

von Ober-Oeſterreich iſt an Stelle des zum
Miniſter des Jnnern ernannten Grafen von Bylandt
Rheydt der Statthalter von Dalmatien Freiherr von
Handel ernannt worden. Mit der Leitung der Statt
halterei von Dalmatien iſt der Hofrat bei der Statt

richtlich verfolgt werden.

Mittwoch den 25. Januar.
halterei Nardelli betraut.
in Ungarn geht in der alten Heftigkeit weiter.
Nach einer liberalen Wählerverſammlung in Turopoyla
im Wahlbezirk Loſonez griff die fanatiſche Menge
ihren eigenen Pfarrer und den Ortsrichter an, worauf
Gendarmerie herbeigerufen wurde. Dieſe wurde eben
falls von der Menge angegriffen, ſodaß ſie gezwungen
war, von der Feuerwaſfe Gebrauch zu machen. Dabei
wurden vier Perſonen getötet und eine ſchwer
verletzt.

Frankreich. neue
Kabinett iſt perfekt. Ernenm
Miniſteriums Rouvier ſollen ſche
ſpäteſtens Mittwoch im Amtsblatke erſcheinen.
Kabinett wird ſich Donnerstag dem Parlament
ſtellen. Von den früheren Miniſtern bleiben drei,
nämlich Rouvier, Delcaſſé und Bertegur im
Käbinett. Von den acht Abgeordneten Miniſtern ge
hören drei (Delcaſſe, Etienne und Thomſon) der
demokratiſchen Vereinigung an, zwei (Rugau und
Guyot de Saigne) der radikalen Linken, drei
(Berteaur, Dubief und Bienvenu Martin) zur
radikal ſozialiſtiſchen Gruppe. Etienne, Bienvenu
Marktin und Dubief ſind die Vorſitzenden ihrer
Gruppe, Ruau iſt der zweite Vorſitzende. Der Vor
ſttzende Sarrien lehnte den Eintritt ins Miniſterium
endgültig ab. Das Kabinett macht bei den Radikalen
einen gemiſchten Eindruck. Daß Bertegur Kriegs
miniſter bleibt, befriedigt, dagegen erweckt es Miß
trauen, daß Sarrien nach eingehender Beſprechung
mit Rouvier abgelehnt hat. Man erwartet vor allem
die Beſchlüſſe des neuen Miniſteriums in Sachen
Peigns und Begnicbürts.

Rußland. Zum Staatsſekretär für
Finnkand iſt, wie „Wolffs Buregu“ aus Peters-
burg berichtet, der Senator Lin der ernannt worden.

Jn Moskau haben die neugewählten Stadt
verordneten dem Stadthaupt Fürſten Golizyn eine
Adreſſe überreicht, in der ſie ihre vollſtändige Ueber
einſtimmung mit den von der vorigen Dumg ge
faßten Reſolutionen erklären.

Spanien. Der König hat am Sonnabend an
läßlich ſeines Namenstages eine Amneſtie erlaſſen
die ſich auch auf die Deputierten erſtreckt, welche ge

Durch dieſe Amneſtie wird
eine ſchwierige politiſche Frage gelöſt.

Marokko. Jn Marokko ſoll endlich Ruhe ge
ſchaffen werden. Wie das „Reuterſche Bureau aus
Tanger meldet, hat der mauriſche Miniſter des Aeußern
an die fremden Mächte ein Zirkular des Jnhalts ge
richtet, daß der Sultan ein Armeekorps zur Wieder
herſtelliing der Ordnung und Beſtrafung der Räubereien
in den TangerDiſtrikt abgeſandt habe. Die fremden
Vertreter werden gleichzeitig erſucht, ihre Schützlinge
aüfzufordern, bis zur Wiederherſtellung der Ruhe ihr
Eientum aus dieſem Diſtrikt zu entfernen.

Mittelamerika. Venezuelg will es, wie es
ſcheint, auf einen Konflikt mit der Union an
kommen laſſen. Nach einer Meldung des „Reuter
Bureaus hat Präſident Caſtro die Verhandlungen
mit dem amerikaniſchen Geſandten Bowen über die
Regelung der amerikaniſchen Forderungen abgebrochen,
ebenſo die Verhandlungen mit den Vertretern europä
iſcher Mächte über ähnliche Anſprüche. Die Renitenz
des Präſidenten wird wohl von nicht gar langer
Dauer ſein, da Präſident Rooſevelt nicht mit ſich
ſpaßen läßt.

Die

Das
Die

Deutschland.
Berlin 24. Jan. Montag vormittag unter

nahmen der Kaiſer und die Kaiſerin einen
Spaziergang im Diergarten. Darauf ſprach der Kaiſer
im Reichskanzlerpalgis vor und hörte im königlichen
Schloſſe den Vortrag des Chefs des Militärkabinetts
Wirkl. Geh. Rats Dr. v. Lucanus. Die Kaiſerin
verweilte am 21. d. M. abends mit der Prinzeſſin
Viktorig Luiſe einige Zeit auf dem Kolonialfeſt zu
Wohltätigkeitszwecken für DeutſchSüdweſtafrika, das
die Abteilung Berlin der Kolonialgeſellſchaft in den
Räumen des neuen Königlichen Oberntheaters (Kroll)
veranſtaltet hatte.

Der Reichskanzler iſt nach der Kreuzztg.
durch eine leichte Erkältung genötigt, das Zimmer zu
hüten und hat deshalb am Sonntag am Ordensfeſt
nicht teilnehmen können.

Sie Zahl der am Ordensfeſte ver
liehenen Orden) wird von der „Nat.Ztg.“ auf
2903 berechnet, und zwar der Rote Adlerorden in
ſeinen verſchiedenen Abſtufungen 1101 mal, darünter der
Rote Adlerorden 4. Kl. allein 918 mal, der Kronenorden
in ſeinen Abſtufungen 700 mal, darunter der Kronen
örden 3. Klaſſe 203, und der 4. Klaſſe 217 mal,
der Königliche Hausorden von Hohenzollern 39 mal,
das Kreuz des Allgemeinen Ehrenzeichens 120 und
das Allgemeine Ehrenzeichen 943 mal. Jm ganzen

Wahlbewegung ſind diesmal 45 Or

1905.

worden alsden mehr verliehen
beim Ordensfeſt im Jahre 1904.

S Für ven deutſch oſterreichiſchen
Handelsvertrag) ſind, wie die Nordd. Allgem.
Ztg. offiziös an der Spitze ihres Blattes mitteilt, die
Arbeiten ſo weit gediehen, da die Unterzeichnung für
die nächſten Tage in Ausſicht ſteht.

Ein päpſtkiches Verboh an vie katho-
liſchen Pfarrer, ſich an Polittk zu Lereiligen,
ſoll nach der Münchener Allg. Zeilun ergangen
ſ Dem Blatt wird aus angeblich beſter Quelleein. Jmitgeteilt, daß der Verzicht des Jentrumsabgeordneten
Pfarrer Kohl auf ſein bayeriſches Landtagsmandat
zurückzüführen ſei auf „ein von Rom ausgehendes
Allgemeinverbot, daß ſich Geiſtliche, die einer
Seekſorge vorſtehen, wetter all an der
Politik beteiligen. Das Münchener Blatt
meint, in Verfolg dieſes Verbots, das für höhere
kirchliche Würdenträger nicht gelte, würden ſämtliche
katholiſchen Pfarrer, die noch dem Parlament ange
hören, ihren Mandaten Valet ſagen. Wir erwähnen
die von vornherein unglaubwürdige Nachricht, weil ſie
zit Erörterungen Anlaß geben wird.

(Golonialpoſt.) Der Ablöſungsktrans-
port für Kigutſchau, Transportführer Major
Credner, beſtehend aus 13 Offizieren, 12 Deckoſſtzieren
und Feldwebeln, 88 Unterofftzieren, 694 Mann und
zwei Zivilbeamten, hat am Sonnktage mit dem Dampfer
„Frankfürt“ die Ausreiſe von Wilhelmshaven ange
treten. Kontreadmiral Gülich verabſchiedete die
Truppen mit einem Hurra auf den Kaiſer Eine
große Menſchenmenge hatte ſich am Ufer eingefunden;
die Muſikkapelle des Seebataillons ſpielte, als der
Dampfer um 1 Uhr 5 Min. die Schleuſe paſſterte
S e hèhèqdqhheeeeeSaSrrr'ooeeeereeeooeeoeeercqhhchèccS

Provinz und Amgegend.
Weimar 22. Jan. Erxgreifend wirkt die

Kundgebung, in welcher Großherzog Wilhelm
Ernſt für die Beileidsbezeugungen beim Ableben
ſeiner jugendlichen Gemahlin dankt. Es heißt da
Das Liebſte, was Jch auf Erden beſaß hat der un
erbittliche Tod Mir jählings entriſſen. Jn der Blut
der Jahre iſt Mir die Gefährtin, die das Glück
Meines Lebens war, genommen iſt dem Lande die
Fürſtin geraubt worden, die, mit den reichſten Gaben
des Geiſtes und des Herzens ausgeſtattet, beſtimmt
zu ſein ſchien, eine ihrer unvergeßlichen Vorgängerinnen
würdige Landesmutter zu werden. Unſäglich groß iſt
der Schmerz, in den ihr Hinſcheiden Mich verſentt
hat. Möge im Lande zugleich ein erneutes Ge
löbnis kund werden, daß Jch für alle Zukunft Meine
ſchönſte Aufgabe darin erblicken werde, Mich dem
Wohle Meiner Untertanen mit der hingebenden Vebe
zu widmen, die den Ueberlieferungen Meines Hauſes
und nicht minder der Sinnesart Meiner in Gott
ruhenden Gemahlin entſpricht. Angeſichts dieſer
von echter, aufrichtiger Einpfindung zeugender Kund
gebung fällt es ſchwer, an die Wahrheit von Ge
rüchten zu glauben, nach denen die junge Che des
Groß herzoglichen Paares ſchon kurz nach ihrer
Schließung „ernſte Drübungen“ erfahren haben ſoll
und „die Herzen ſich erſt in den letzten Monaten
wieder zueinander gefunden hätten.

Halle 20. Jan. Heute nachmittag 3 Uhr
25 Min. hat ſich hier in der Merſeburgerſtraße ein
bedauerliches Unglück zugetragen, indem das 3
Jahre alte Söhnchen Curt des Bäckermeiſters Emil
Rolle durch einen nach dem Riebeckplatz zu fahrenden
Motorwagen Der elektriſchen Straßenbahn Halle
Merſeburg überfahren wurde, ſodaß der Tod ſofort
eintrat. Ein g'ößerer Junge und hinter ihm ver der
kleine Rolle liefen etwa drei bis vier Schritte, alſo
unmittelbar vor dem ankommenden Motorwagen, noch
über die Straße auf die gegenüber liegenden Häuſer
zu. Während es dem größeren Jungen gelang noch
vor dem Wagen vorbeizukommen, wurde der kleine
Rolle umgeſtoßen und überfahren. Dem Wagenführer,
der nur mit mäßiger Geſchwindigkeit fuhr, und der
ſofort mit aller Kraft bremſte, war es bei der kutzen
Entfernung nicht möglich, das Unglück zu verhüten.

Weißenfels, 290. Jan. Jn einer äußerſt ſtark
beſuchten Schuhm acherverſammlung wurde
heute beſchloſſen, den Fabrikanten den von der ge
miſchten Kommiſſion aufgeſtellten Lohntärif zur Ein
führung zu unterbreiten. Dieſer ſtrebt u. a. eine
Beſeitigung des Akkordlohnes an, an deſſen Stelle ſoll
für die bisherigen Akkordarbeiter der Minimallohn von
25. Mk. pro Woche treten. Eine Hauptferderung iſt
auch die vollſtändig freie Lieferung der Fornituren.

Eiſenach, 20. Jan. Jn Weißenſee wurde
der Bürgermeiſter von einem Handwerksburſchen
niedergeſchlagen. Der Angreifer feuerte noch drei
Revolverſchüſſe ab, die aber zum Glück nicht trafen
Der Handwerksburſche iſt heute in Ruhla verhaftet
worden.



Eilsleben, 19. Jan. Der Lehrermangel
beginnt ſich nun auch in den Kreisſchulinſpektionen
Eisleben 1 und 2 recht fühlbar zu machen. Jn
Harbke, Ausleben, Sommerſchenburg ſind ſeit Oktober

J. verſchiedene Stellen unbeſetzt. Jn Harbke
werden fünf Klaſſen von drei Lehrern, in Sommerſchen
burg vier Klaſſen von zwei Lehrern unterrichtet, ohne
daß bisher an Abhilfe gedacht werden konnte

Cokalnachrichten.
Merſeburg, den 25. Januar 1905.

(GOrdensverleihung.) Bei dem Krönungs
und Ordensfeſte in Berlin haben u. a. erhalten
Die roten Adlerorden 4. Klaſſe der Ver
meſſungsinſpektor bei der Generalkommiſſion Hille
brand und der Regierungs und Baurat Stolze
hier, ſowie die Hauptleute von Stralendorff
und Thiele im Magd. Füſ.Regmt. Nr. 36; den
Adler der Jnhaber der evangel. Hauptlehrer und
Küſter Evers zu Paſſendorf.

ap. Jm Kirchlichen Verein des Neumarkts
hielt am Montag abend Herr Lehrer Sachſe einen
Vortrag über „Rußland und Japan“. Der
Herr Vortragende ſchilderte Land und Leute, Sitten
Und Gebräuche beider Nationen in eingehender Weiſe,
beleuchtete die guten und ſchlechten Eigenſchaften der
ſelben namentlich in bezug auf Glauben und ſittliches
Leben und kam auch auf die Frage, wie es möglich
ſei, daß in Deutſchland die Stimmung für Japan
iſt, da doch eigentlich die Sympathie mehr Rußland
zugewandt werden müßte, weil es erſtens ein Nach
barreich von Deutſchland iſt Und zweitens der chriſt
liche Glaube die Einwohner dieſes Reiches beherrſcht,

während Japan ein Heidenvolk iſt und durch
die eventuelle Machtſtellung dieſes Reiches auch
Deutſchland den ſchwerſten Gefahren ausgeſetzt
werden könnte. Der Redner berührte ferner noch die
Urſachen die jetzigen Krieges zwiſchen beiden Reichen,
ſchilderte die Tapferkeit der Japaner und die Trägbeit
der Ruſſen, ſowie den Verlauf einzelner Schlachten
neueren und älteren Datums und kam auch auf die
jüngſten Ereigniſſe in Rußland zu ſprechen, welche
gefahrbringend für das ruſſiſche Reich werden können.
In der ſich anſchließenden Diskuſſton wurden noch
verſchiedene Meinungen ausgetauſcht, die belehrend
auf die Zuhörer wirkten. Es folgte hierauf die Be
handlung einiger interner Vereinsangelegenheiten und

iß des Vortragsabends

v. J
v.

S

rofeſſor Dr. de S die e voJanuar bis Februar 1905 im Landwirt
ſchaftskammer Gebäude zu Halle a. S., Kaiſer
ſtraße 7, geplante Vortrags Zyklus für praktiſche

Landwirte beſonderer Verhältniſſe halber nicht ab
gehalten werden kann.

S Jm Etat der Berge, Hütten und
Salinenverwaltung des preußiſchen Etats für
1905 werden für ſtaatliche Betriebe in der Provinz

Sachſen und in den angrenzenden Gebieten u. g.
gusg worfen; für die Saline zu Dürrenberg
Neupflaſterung der Dürrenberger Hanptſtraße (zweiter

Teilbetra 7000 Mk., elektriſche Kraft und Lcht
anlage (zweiter T. iibetrag) 100 000 Mk.; für die
Saline zu Artern: etektriſche Zentrale (erſter Teit
betrag) 14 000 Mk. für das Sal werk zu Bleiche
rode: elektriſche Kraftzentrale (dritter und letzter
Teilbetrag) 110000 Mk., Ausbau der Chlorkalium
fabrik (erſter Teilbetrag) 100000 Mk. für die
Badeanſtalt zu Elmen: Sommerbadehaus für
Kinder (zweiter Teilbetrag) 2500 Mk., Warmwaſſer
behälter für Badewaſſer (erſter Teilbetrag) 3800
Mark; für die Badeanſtalt zu Dürrenberg
Vermehrung der Badezellen (fünfter und letzter
Teilbetrag) 2500 Mk.

g. Fruchtbares Jahre Eine zu Lande viel
fach verbreitete Bauernregel, der heute noch viel Be
achtung gezollt und Bedeutung beigemeſſen wird,
lautet: „Am Vinzenzi (22.) Sonnen chein, Bringt
viel Korn und Wein Hiermit ſoll geſagt werden,
wenn an dieſem Tage die Sonne ihre leuchtenden
Strahlen zur Erde ſendet, iſt auf einen reichen
Ernteſegen und ein gutes Weinjahr, das einen pracht
vollen Tropfen zeitigt, zu rechnen dies wäre heuer
zu erwarten, da Klärchen ſich an dieſem Tage in
ſeltener Pracht zeigte. Jnwieweit ſich aber dieſe
Bauernregel bewahrheitet, ſteht dahin, denn alles iſt
noch den mannigfachſten Eventualitäten unterworfen.

Am Freitag voriger Woche wurde hier ſpät
abends ein 10jähriges Mädchen aufgegriffen,
das ſeinen Eltern in Halle entlaufen war.
Von dem jugendlichen Ausreißer war weder Name
noch Wohnort zu erfahren und erſt durch eine Anzeige
in einem Halleſchen Blatte gelang es, die Eltern zu
ermitteln und von dem derzeitigen Aufenthalte ihrer
hoffnungsvollen Tochter zu benachrichtigen.

Durch einen unglücklichen Fall in der Vereins-
turnſtunde erlitt am Montag abend ein Jugendturner
einen Bruch des linken Unterarms. Nach Anlegung

jetzt beſtehend

eines Notverbandes wurde der junge Mann dem Arzt
zugeführt.

GSterblichkeitsſtatiſtik.) Nach dem unterm 13. Jan.
d. J. herausgegebenen Veröffentlichungen des Kaiſerlichen Ge
ſundheitsamtes zu Berlin über die Geſamtſterblichkeit in
den 315 deutſchen Städten und Orten mit 15000 und niehr
Einwohnern während des Monats November 1904 hat die
ſelbe auf je 1000 Einwohner auf den Zeitraum eines
Jahres berechnet betragen a weniger als 15,0 in
130, b. zwiſchen 15,0 und 20,0 in 129, e. zwiſchen
260, 1 und 25 0 in 42, d. Zwiſchen 285 und
30,0 in 13 Orten, e. zwiſchen 30 1 und 35,
in I und k. mehr als 35,0 in keinem Orte
Die geringſte Sterblichkeitsziffer hatte in dem gedachten
Monate die Stadt Landau im Königreich Bayern mit 6,1
und die Höchſte der Ort Schmientochlowitz in der Provinz
Schleſien mit 31,8 zu verzeichnen. Jn den Städten und
Orten der Provinz Sachſen mit 15000 und mehr Einwohnern
ſind von je 1000 derſelben im Berichtsmonate verſtorben
und zwar: Jn Zeitz 9,9 Naumburg 11,2 Weißenfels
13,0 Erfurt 15,6 Aſchersleben 13,9 Staßfürt 13,9

Halle 15, (ohne Ortsfreinde 11,7) Burg 15,6.
Nordhauſen 15,6 Magdeburg 16,5 Merſeburg 16,5
Wittenberg 17,7 Eilenburg 18,3 Stendal 18,7 Halber
ſtadt 21,3 Schönebeck a. E. 21,5 Eisleben 22,0 und in
Quedlinburg 23,6 Perſonen. Die Säuglingsſterblich
keit war im Monate November 1904 eine beträchtliche, d. h.
höher als ein Drittel der Lebendgeborenen in 2 Orten, die
ſelbe blieb unter einem Zehutel derſelben in 80 Orten. Jm
Ganzen ſcheint ſich der Geſundheitszuſtand gegenüber
dem Monate Oktober v. J. gebeſſert zu haben.

Stadtverordneten- Sitzung.
Merſeburg, 23. Januar 1905. Die heutige

Sitzung eröffnete der Stadtv.Vorſteher Herr Juſtizrat
Baege mit folgenden Mitteilungen Wegen Krankheit
haben ſich vier Stadtverordnete entſchuldigt. Jn-
folge Mangels eines Schriftführers wird Stadtv.
Heyne mit der einſtweiligen Protokollführung be
traut. Bezüglich der ſtädtiſchen Hundeſteuer
ordnung iſt unter Zuſtimmung des Kgl. Ober
präſtdenten die Genehmigung des Bezirks Ausſchuſſes

eingetroffen. Die Verhandlungen des Kreis
ausſchuſſes mit dem Magiſtrat wegen der Be
dingungen zur Kreishundeſteuer ſind zum
Abſchluß gelangt. Seitens des verſtorbenen
Privatiers Morgenrot ſind der Kinderbewahranſtalt
der Altenburg 3000 Mk. vermacht, deren Zinſen zu
Geſchenken an die Pfleglinge verwandt werden ſollen.

An Stelle der Lehrerin an der höheren Mädchen
ſchule Frl. Martin iſt die Lehrerin Frl. Bender
gewählt worden. Vom Magiſtrat iſt beſchloſſen
worden, betreffs der Reinigung des Kliabettes das

e Verhältnis beizubehalten und ſoll die
g. angewieſen w öftere Rerwalt

Beſchlußfaſſung uüber die Wahl eines Nicht
ſtadtverordneten zum Schriftführer. Ref.
Stadto. Thiele teilt mit, daß ſein in voriger
Sitzung eingebrachter und an die Wahlkommiſſion
verwieſener Antrag von dieſer in Erwägung gezogen
und an enommen worden ſei. Die Kommiſſion ſchlägt
hierfür den Stadtſekretär Schulz vor, der mit 120 Mk.
zu entſchädigen ſei. Redner bittet dieſem Vorſchlag
zuzuſtimmen. Stadtv. Hündorf wendet ſich lebhaft
gegen den Antrag Thiele, der wohl nach der Städte
ordnung zuläſſig, aber für unſere beſcheidenen Ver
hältniſſe nicht geeignet ſei. Gar ſo ſchwer ſei das
Ehrenamt eines Schriftführers nicht, als daß es nicht
von einem Mitgliede der Verſammlung bekleidet
werden könne. Redner erſucht de Verſammlung, den
heute vorlaufig mit der Führung des Protokolls be
trauten Stadiv. Heyne als Schr ftführer zu wählen
Nachdem noch Stadiv. Schwengler gegen die Zu
läſſigket des Antr gs Hündorf polemiſtert, deſſen
Berechtigu g Stadto. Frauenheim jedoch nachwies,
wurde der Antrag Thiele, einen Nichtſtadtverördneten
zum Schriftführer zu wählen, abgelehnt. Bei der ſich
hieran anſchließenden

2) Wahleines Schriftführers wurde Stadtv.
Heyne mit Majorität als ſolcher gewählt. Derſelbe
nahm die Wahl an.

3) Faſſung der Sitzungsprotokolke.
Stadtverordneten Vorſteher Baege telt mit, daß
ſetens des Herrn Regierungspräſidenten gerügt worden
iſt, daß die Formal täten in der Faſſung der Sitzungs
protolle nicht genügend gewahrt würden. Die Wahl
kommiſſion hat ſich mit der Angelegenheit beſchäftint
und ſich außer einigen kleinen Abänderungen für
Be behaltung der jetzigen Faſſung aus eſprochen. Die
Verſammlung nimmt dies zur Kenntnis.

H) Feſtſtellung des Kämmereietats für
19605. Referent Staädiv. Hündorf. Der Vor
anſchlag für das neue Etatsjahr der Kämmereikaſſe
zeigt diesmal ein weſentlich erfreulicheres Bild als
in den früheren Jahren. Nach eingehender Beratung
hat ſich die Budgetkommiſſion mit dem von Magiſtrat
vorgelegten Etat einverſtanden erklärt und erſucht nur
um Berückſichtigung einer geringen Abänderung, die
ein leichteres Auffinden der einzelnen Nummern und
Unternummern des neuen Voranſchlags im Vergleich
mit denen des vorjährigen ermöglicht. Wie im Vor
jahre ſind in der Einnahme an Beſtand 4000 Mk.
eingeſtellt. An weſentlichen Neuerſcheinungen treten
im neuen Etat auf 24 800 Mk. an Kanalbenutzungs

gebühren, weil dieſe nicht mehr als beſonderer Etat
geführt werden und einem früheren Beſchluß der
StadtverordnetenVerſammlung gemäß dem Kämmerei

kaſſenetat einverleibt worden ſind. An Kom
munolſteuern unſerer Garniſon (ein Bataillon
Infanterie ſind in Einnahme 350 Mark
aufgeführt. Außerdem ſind nur kleinere Veränderungen
vorgenommen. Die geſamte Einnahme beziffert ſich
um 28500 Mk. höher als im Vorjahre. Jn der
Ausgabe ſind erhebliche Abweichungen nicht vorhanden.

An Kreisabgaben ſind 60000 Mk. eingeſtellt
4000 Mk. mehr als im Vorjahre, für Straßen
ſprengung 500 Mk. mehr, ebenſo für Straßenbeleuch-
tung 643 Mk. mehr. Jnfolge der Verſicherung der
Stadtgemeinde bei der Elberfelder Verſicherungsgeſell
ſchaft gegen Haftpflicht ſind an Prämienzahlungen
für o Jahre 6158,50 Mk. Zu entrichten,
welcher Betrag allmählich getilgt werden ſoll. Der
ganze Etat ſchließt ab mit 570500 Mark
in Einnahme und Ausgabe. Von weſentlicher
Bedeutung für unſere geſamte Bürgerſchaft iſt die
Herabſetzung der Steuerzuſchläge und zwar werden
fur das neue Steuerjahr erhoben an Zuſchlägen zur
Einkommenſteuer 150 Prozent (5 Proz. weniger als
im Vorjahre), zu den Realſteuern 180 Prozent
(t0 Proz. weniger), zur Betriebsſteuer wie im
Vorjahre 50 Proz. Unſere Stadtgemeinde ſcheint dem
nach mit den jetzt feſtgeſetzten Zuſchlägen den Höhe
punkt erreicht zu haben. Der Etat wurde einſtimmig
genehmigt und der Vorſchlag der Budgetkommiſſion
angenommen.

5) a. Wahl der Büdgetkommiſſion. Auf
Vorſchlag der Wahlkommiſſton werden gewählt die
Stadtverordneten Baege, Graul, Grempler,
Hetzer, Hündorf, Teichmann. b. Wahl der
Rechnungsreviſions Kommiſſion. Die vor
geſchlagenen Stadtverordneten Grempler, Heyne,
Runde, Stollberg und Thiele werden gewählt.

Wahl eines Mitgliedes zur Schul
deputation. An Stelle des verſtorbenen Prof.
Dr. Witte wird Stadtverordneten Vorſteher Baege
gewählt.

6) Ausſetzung einer Erſatzwahlzur Stadt
verordneten-Verſammung. Referent Stadts.
Hetzer. Vom Magiſtrat wird vor eſchlagen, dieſe
Erſatzwahl bis zu den nächſten Ergänzungswahlen
auszuſetzen, da der Fortgang der Verhandlungen keine
Einbuße erleiden werde. Die Stadtverordneten
ſtim nen dem zu.

7) Zuſchuß zur Unterſtützung der Digko

Beitrag von 00 Mk.
Stollberg bewilligt.

Stehenlaſſen der ſtädtiſchen Bade
bude im Winter und ihre Verſicherung
gegen Brandſchäden. Referent Stadtv. Lange.
Wahrend früher die Badebude in den Wintermongten
weggeriſſen wurde, beabſichtigt der Magiſtrat, dieſelbe
ſtehen zu laſſen, aber gegen Brandſchäden zu verſichern.
Da ſich der Verſicherungsbetrag nur auf 3 Mk. pro
Jahr beläuft und ſomit erheblich niedriger ſtellt als
die alljährlichen Arbeitslöhne für Aufbau und Nieder
reißen der Bude, hat ſich die Baudeputation hiermit
einverſtanden erklärt, ſchlägt aber vor, die Vorlage
vorläufig zurückzuſtellen, bis die Badebude wieder auf
gebaut iſt. Die Verſammlung erklärt hierzu ihr Ein
verſtändnis.

H Entlaſtung der Rechnungen a. der
Kaſſe der Haushaltungsſchule für 1903.
Referent Stadtv. Thiele. Einnahmen und Aus
gaben balanzieren in Höhe von 1427,86 Mk. Er
innerungen haben ſich nicht gefunden.

h. Der Witwen- und Waiſenkaſſe der
ſtädtiſchen Beamten und Lehrer für 1903.
Die Einnahmen beziffern ſich auf 8261,76 Mk., die
Ausgaben auf 8436,93 Mk., mithin war ein Zu
ſchuß aus der Kämmereikaſſe von 175,17 Mk. er
forderlich Dem Rechnungsleger wurde Entlaſtung
erteilt.

Damit war die Tagesordnung erſchöpft.

Wetterwarte.
Vorausſichtliches Wetter am 25. Jan. Wechſelnd

bewölktes, zeitweiſe heiteres, viel ach nebliges, etwas
wärmeres Wetter. Keine oder nur geringe Nieder
ſchläge. 26. Jan. Bei wechſelnder Bewölkung
und meiſt etwas wärmerer Temperatur keine nennens
werten Niederſchläge. Stellenweiſe Nebel.

Hus vergangener Zeit für unsere Zeit.
Vor 30 Jahren, am 25. Januar 1875, würde im

deutſchen Reichstage nach harten Kämpfen mit dem Zentrum
das Geſetz über Einführung der obligatoriſchen
Zivilehe und Beurkudung des Perſonenſtandes
mit 207 gegen 72 Stimmen angenommen. Die Befürchtungen,
welche man auf ultramontaner Seite bei Annahme des Ge
ſetzes hegte, ſind nicht eingetroffen, vielmehr hat ſich die Zivil
ehe als eine ſegensreiche Einrichtung erwieſen, die auch im
Ganzen der Kirche und ihren Einrichtungen keinen Abbruch
zu tun vermochte.
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Vermischtes.
Die Bergarbeiterbewegung im Ruhrge-

biet.) Jn den 18 Bergrevieren des Oberbergamtsbezirks
Dortmund fehlten am Montage von der Geſamtbelegſchaft von
240976 Mann der vom Ausſtande betroffenen Zechen

95 071 gegen 193 438 am 21. d. M., mithin iſt eine Zu
nahme von 1733 Mann zu verzeichnen. Der „Kölniſe
Zeitung zufolge hat das Kohlenſyndikat ein Rundſchre
an die Händler gerichtet, in welchem dieſe darauf aufmerkſam
gemacht werden, daß ſie für ſich keinen höheren Nutzen rechnen
dürfen, als ſie an der Vertragslieferung ſelbſt hätten. Allen
Verkäufen des Syndikats liege dieſe Vorausſetzung zu grunde.

(Wegen Straßenraubes) wurden in der Nacht
zum Sonntag in Berlin der Schmied Langfeld und der Ar
beiter Kiekbuſch feſtgenommen, nachdem ſie einem Betrunkenen
in der Großen Frankfurter Straße Uhr und Kette abge
nommen hatten.

Durch einen Abſturz) vom Gerüſt wurden
Montagfrüh in der Glogauer Straße 6 in Berlin die Maurer
Fritz Zeche und Karl Martin ſchwer verletzt. Zeche fiel aus
dem zweiten Stock guf Martin herab

(Beim Eislaufen) auf der Havel iſt in Rathenow
der 17 jährige Sohn Wilhelm des Dachdeckermeiſters Meien-
berg vor den Augen ſeiner Kameraden unter der Eiſenbahn
brücke eingebrochen und ertrunken. Den Kameraden gelang
es, ſich zu retten.

(Ju dem Kohlenbergwerk Elbe) bei Gowerton
(Glamorganſhire) fand Freitagnacht eine Exploſion ſtatt, bei
der 7 Menſchen getötet und 15 verwundet wurden, davon 2
gefährlich.

(Bei dem Bergſturz) im Leonvand ſind nach
amtlichen Angaben 60 Perſonen (34 aus Naesdal und 26
aus Boedal) und 363 Stück Vieh umgekommen. Der Sach-
ſchaden wird auf 120000 Kronen geſchätzt. Die Welle, die
durch den Abſturz des Felsblocks entſtand, war nach
„Verdensgang“ nicht 20 Fuß hoch, wie zuerſt angegeben
wurde, ſondern 40 bis 5 Meter. Die Gewalt dieſer Waſſer
woge iſt auch aus dem Umſtand zu erkennen, daß das für
den Touriſtenverkehr dienende kleine Dampfboot 30) Meter
weit aufs Land geſchleudert wurde.

Die Erderſchütterungen in Theſſalien)
haben ſich wiederholt. Mehrere Dörfer in der Umgegend
von Aghia ſind vollkommen zerſtört worden. Eine Anzahl
von Perſonen büßten dabei das Leben ein, andere wurden
verletzt. Andererſeits bedroht das Anſchwellen des Pen us
den niedrig gelegenen Stadtteil von Lariſſa. Der ſtrenge
Winter macht die Lage ganz beſonders ſchwierig. Jn ver
ſchiedenen Teilen Griechenlands verurſachten Platzregen der
letzten Tage mehrfacheu Schaden, insbeſondere in Sparta, wo
der Enrotas aus den Ufern trat; in anderen Gegenden ſind
die Verbindungen unterbrochen.

(Vom Schnee erdrückt.) Jn Paloseo, Provinz
Bergamo, iſt ein Bauernhaus unter den Schneemaſſem ein
geſtürzt. Fünf Perſonen ſind dabei ums Leben gekommen.

(Erdſtöße in Theſſalien.) Jn Theſſalien haben
ſich die Erderſchütterungen wiederholt, ein Dorf wurde zum
größten Teil verſchüttet; mehrere Perſonen büßten dabei das
Leben ein, mehrere wurden verletzt. Jn verſchiedenen Teilen
Griechenlands verurſachten Platzregen der letzten Tage mehr
fachen Schaden, insbeſondere in Sparta, wo der Eurotas aus

en

den Ufern trat in anderen Gegenden ſind die Verbindungen
unterbrochen.

ind bungenS

werden, iſt ein Goldſchatz zutage gefördert worden, beſtehend
aus Ohrringen, Armringen, Spangen, Vorſtecknadeln, Vogel
figuren und Halsſchmuck. Sämtliche Stücke ſind aus reinem
Golde und von vorzüglicher Arbeit. Die Leiter der Aus
grabungen erklären, daß dieſe Schmuckwerke aus dem 6. Jahr
hundert vor Chriſti ſtammen

Der frühere Präſident des Oranjes-Frei-
ſtagates) Steijn iſt Sonnabend nachmittag von Paris nach
Amſterdam abgereiſt, um ſich von da nach Südafrika zu
begeben.

(Tödlicher Unfall beim Automobilſport.) Jn
Ormond (Florida) fuhr Frank Croker, der Sohn des bekannten
TammanyFührers, mit ſeinem Automobil, deſſen Steuervor
richtung verſagte, in den Ozean. Der Chauffeur iſt tot, Crvker
tödlich verletzt.

(Großer Brand in Budapeſt.) Ein großer Teil
der UnionStärkefabrik in Budapeſt iſt niedergebrannt; der
Schaden iſt bedeutend. Elf bei den Löſcharbeiten beſchäftigte
Perſonen wurden mehr oder minder ſchwer verletzt.
Die Genickſtarre) im oberſchleſi chen Jnduſtriebezirk

hat in den letzten Tagen weſentlich zugenommen. Während
ſich dieſe Krankheit zuerſt auf Königshütte beſchränkte, ſind
jetzt auch in Lipine, Beuthen, Chorzow und anderen Orten
Erkrankungsfälle vorgekommen. Nahezu die Hälfte der Fälle
iſt tödlich verlaufen. Die Behörden ſind bemüht, umfaſſende
Maßnahmen gegen eine weitere Ausdehnung der Epidemie
zu treffen.

Eine ganze Familie ermordet.) Jn der Nähe
der nordſpaniſchen Stadt Zaragoza iſt ein furchtbares Verbrechen
verübt worden. Jn dem Orte Cetina wurde eine ganze aus
ſechs Perſonen beſtehende Köhlerfamilie aus Rache ermordet
und dann mit dem Haus verbraunt. Man fand nur die
verkohlten Leichen.

Ein Raubanfall in einem Omnibus.) Die
New-Yorker Blätter berichten von einem außergewöhnlich
verwegenen Raubanfall, der kürzlich in einem Omnibus in der
fünften Avenue ſtattfand. Eine reiche Dame ging auf die
PlazaBank, hob 10 0 Mk. ab und ſtieg damit in einen
Omnibus. Ein gut gekleideter Mann folgte ihr und ſtieg
e nach ihr ein. Schließlich hatten mit Ausnahme dieſer

eiden alle Paſſagiere den Wagen verlaſſen. Als der Omnibus
an die 23. Straße kam, die zu den belebteſten der Stadt ge
hört, zog der Mann plötzlich eine Piſtole heraus und forderte
der Dame das Geld ab. Sie war ſprachlos vor Schrecken
und Furcht und händigte ihm die Börſe mit den 1000 Mk.
ein. Darauf lüftete der Räuber höflichſt den Hut, ſtieg aus
dem Omnibus und verſchwand ſofort in der Menge.

Bei der Uebergabe von Port Arthur) iſt auch
der junge deutſche Kaufmann Otto Oberbeck aus Apenrade,
der die ganze Belageruag der Feſtung mitgemacht hat, in
Gefangenſchaft geraten. Der japaniſche Dampfer „King
Arthur“ brachte ihn nach Saſebo. Dort haben die Japaner
ihn wieder freigelaſſen und ihm ſogar die Rückkehr nach Port
Arthur geſtattet. Oberbeck gedenkt, die Feſtung wieder auf
zuſuchen und dort ſeine kaufmänniſche Tätigkeit fortzuſetzen.

(Die Zunge als Erſatz für die Hand.) Ein in
ſeiner Art wirklich einzig daſtehender und faſt unglaublich er
ſcheinender Fall wird in der jüngſten Nummer der „Deutſchen
mediziniſchen Wochenſchrift“ von fachwiſſenſchaftlicher Seite be
ſchrieben. Frau Dr. Rubinſtein in Wertheim am Main be
richtet über ein im Jahre 1880 geborenes Mädchen namens

ſchung bungen in Epheſus
ſchen Archäologiſchen Anſtalt ausgeführt

Selma Kunz, welches im ſechſten Lebensjahre nach einer Ge
hirnhautentzündung eine völlige Lähmung ſämtlicher Glied
maßen zurückbehielt und es in ſeiner traurigen Hilfloſigkeit
nach und nach dahin brachte, das einzige bewegliche Organ,
das ihm geblieben, die Zunge, zum Erſatz für die gelähmten
Glieder heranzuziehen. Welche fabelhafte Fertigkeit die Ge
lähmte in dem Gebrauche ihrer Zunge erlangte, zeigt am beſten
ein in der Wochenſchrift veröffentlichter Bericht des behandelnden
Arztes Dr.Dre Camerer in Wertheim. Danach verſtand die
Kranke es, mühelos mit Hilfe ihrer Zunge allein zu eſſen, zu
ſchreiben, Handarbeiten zu verrichten uſw. Sie nahm ein
Fadenende in den Mund im geſchloſſenen Munde führte ſie
einige Zungenbewegungen aus und der Knoten war fertig.
Sie wickelte auch mit der Zunge Garn vom Strange zum
Knenel auf. Mit einer leicht gehenden Schere ſchnitt ſie mit
dem Munde den Stoff zu Puppenkleidern zurecht und fädelte
die Nadel ſelbſt ein mit den Lippen ſteckte ſie die Nadel in
den Tiſch und verſtand nun, mit Lippen und Zunge den
Faden ſicher ins Ohr zu bringen. Beim Sticken benutzte ſie
ihre beiden Arme als Beſchwerer für die Arbeit. Die Nadel
führte ſie mit Lippe und Zunge. Die Arbeiten waren tadellos
ſauber. Einen anderthalb Meter langen Läufer mit bunten
Seidenmuſtern verfertigte ſie in drei Wochen u. a. m. Das
ſo eigenartig geübte Organ hatte natürlich ſeine Geſtalt er
heblich verändert die Zunge war ſo ſchmal und ſpitz und
dabei ſo lang, daß ſie nach oben bequem bis an die Naſen
würzel reichte. Trotzdem war die Sprache in keiner Weiſe
erſchwert. Leider hat die junge Zungenkünſtlerin kein hohes
Alter exreicht; ſie iſt vor Jahren plötzlich geſtorben.

(Bedenkliche Exzeſſe) haben bei einer Beſetzungs
feierlichkeit in Florenz ſtattgefunden. Als der Leichenzug, der
vörwiegend aus Prieſtern und Franen beſtand, Litaneien
ſingend, in der Kirche San Domonico (Fiuſolu) einziehen
wollte, nahte ſich eine Rotte junger Burſchen, die die Prieſter
beſchimpften und mit Meſſern bedröhten. Dann wollten die
Angreifer den Sarg in einen Graben werfen. Aber die ecelesia
militans verſtand keinen Spaß. Mit Kreuzen, Fahnenſtangen
und brennenden Fackeln ſchlugen die Prieſter auf die Burſchen
ein und bahnten ſich ſo den Weg in die Kirche. Die Rotte
belagerte hierauf regelrecht das Gotteshaus, bis Gendarmerie
auf dem Kampfplatze anrückte und die Bedrängten befreite.
Der eigenartige Fall prieſterlicher Selbſthilfe erregt überall
großes Aufſehen.

(Un ſchuldig verurteilt.) Der Viehhändler Kirch
ſtein und der Schlächter Scheller aus Hagenow wurden im
Jahre 1902 vom Lüneburger Schwurgericht wegen Meineides
zu je vier Jahren Zuchthaus verurteilt. Jetzt hat einer der
damaligen Belaſtungszeugen eingeſtanden, aus Rachſucht eine
falſche Ausſage gemacht zu haben. Die unſchuldig Verurteilten
wurden freigelaſſen.

Wahre Frechheit.) Ein „Zeichen unſerer humanen
Zeit“ nennt die „Neue Bayeriſche Landesztg.“ folgendes ihr
aus Freiſing berichtetes Vorkommns Jn die Wirtſchaft von
Lohhof kam ein achtzehnjähriger Burſche und forderte Tinte
und Papier, um zu ſchreiben. Als er dann die Tinte auf
den ſchneeweißen Ahorntiſch ausſchüttete und mit dem Finger
ein Kreuz durch den Klex zog, ſtellte ihn der Wirt zur Rede,
warum er ihm den Tiſch verderbe. Der Burſche wiſchte nun
mit der Handfläche die Tinte auf der Platte auseinander.
Ueber ſolche Frechheit erzürnt, packte ihn der Wirt, um ihn

Da zog der Burſche einen Revolver

und fenerte auf den W en Sch raſch
n ſen, pa en n ni i di die en. Wirt überwältig chließ

r und ließ die Gendarmerie holen. Nach dem Grun
ſeiner Tat befragt, erwiderte der Frechling: „Jns Zuchthaus
will ich, dort iſt's ſchöner, bei euch ſoll man bloß arbeiten.

Einen Schildbürgerſtreich) lieferte, wie die
„Köln. Ztg.“ meldet, unlängſt ein ſtädtiſcher Bauführer in
Osnabrück. Das Stadtbauamt hatte unzuläſſigerweiſe an
einem öffentlichen Wege einen Stacheldraht ziehen laſſen er
mußte alſo wieder entfernt werden. Der mit dieſer Arbeit be
auftragte Bauführer bewerkſtelligte das nun in der Weiſe, daß
er, anſtatt den Stacheldraht einfach wegzunehmen und durch
einen glatten zu erſetzten, einige Arbeiter mit Kneifzangen
hinausſchickte und ſie zum großen Vergnügen des Publikums
drei Tage lang die Stacheln einzeln abkneifen ließ.

Eine Familentragödie in Schweden.) Aus
Kopenhagen wird geſchrieben Ein einſam gelegenes Gut in
der Provinz Norrland iſt der Schauplatz einer furchtbaren
Familien tragödie geweſen. Das Gut gehörte einem Manne
namens Sjoelund, der dort mit ſeiner Familie, Frau und
Kind und ſeinem Bruder, ein glückliches Leben geführt hatte.
Jn den letzten Tagen war das Gut wie ausgeſtorben, die
Umgebung vernahm kein Lebenszeichen. Das erregte den Arg
wohn der Nachbarn, und am Sonntag drang man mit
Gewalt in das Gutshaus ein. Die Entdeckung war furchtbar.
Auf dem Fußboden fand man die Leiche der Frau, deren
Kopf mit einer Axt eingeſchlagen war. Jn einem anderen
Zimmer, deſſen Wände und Möbel über und über mit Blut
beſpritzt waren, lagen auf dem Bette die Ueberreſte der elf
jährigen Tochter. Das Kind war in Stücke zerſchnitten. Auf
einem auderen Bette fand man die Leiche des Bruders, eben
falls ſchrecklich zugerichtet, und zum Schluſſe entdeckte man
auch die Leiche des Gutsbeſitzers, der ſich mit einem Meſſer
die Kehle durchſchnitten hatte. Die Familie hatte immer ein
glückliches Zuſammenleben geführt. Nur kürzlich war Sjoelund
unter den Einfluß eines ſanatiſchen Lainpredigers gekommen,
und in einem Anfall religiöſen Wahnſinns ſcheint der Mann
ſeine entſetzliche Tat ausgeſührt zu haben.

(Blutiger Kampf zwiſchen zwei Künſtleru.)
Eine Feindſchaft, entſtanden gus gekränktem Ehrgeiz, hat in
Warſchau zu einem blutigen Kampfe zwiſchen zwei Künſtlern
geführt, der mit dem Tode des einen Beteiligten endete. Der
Maler Wenzel Pawlicek, ſo berichtet der „Berl. Lok.Anz.“,
war durch die Zurückweiſung ſeiner Bilder durch das Komitee
des Kunſtvereins verletzt und ſchrieb an die Jura einen
Brief, in dem er beleidigende Beſchuldigungen gegen Profeſſor
Ruszeye von der Akademie und ebenſo gegen den Bildhauer
Dunikowski erhob. Ruszeye ſandte ſeine Zengen; doch
Pawlicek nahm die Forderung nicht an. Bald
darauf forderte er Dunikowski. Dieſer verweigerte in
deſſen die Genugtuung, weil Pawlicek nach Verweigerung des
erſten Duells als ſatisfaktionsunfähig galt. Nun lauerte
Pawlicek Dunikowski auf und traf ihn zuletzt in der Geſell
ſchaft eines Bilderhändlers in einem Reſtaurant. Er ging
mit erhobener Haud auf ihn los Dunikowski zog einen
Revolver und ſchoß auf Pawlicek, den er ins Gehirn traf.
Dieſer ſtarb wenige Stunden ſpäter im Krankenhaus. Er
hinterläßt eine alte Mutter und ein kleines Kind. Dunikowski
der ſich ſelbſt anzeigte, iſt Oeſterreicher und wurde an die
Warſchauer Akademie berufen. Pawliceks Kriegsbilder ſind
ſehr bekannt.

(Schnee auf dem Monde?) Profeſſor Pickering,
der ſich durch ſeine mit Parcival Lavell gemeinſam angeſtellten

Marsbeobachtungen einen guten Namen als ein ſehr ſcharf
ſichtiger, von der durchſichtigen Luft der amerikaniſchen Höhen
arten unterſtützter Geſtirnforſcher erworben hat, vertritt mit
ſeiner ganzen Autorität die Meinung, daß er viele Schnee
felder auf dem Monde erkenne. Nicht nur nahm er an ver
ſchiedenen kleinen Kratern in der Sonne ſtark glänzende weiße
Ränder wahr, ſondern er ſah dieſe weißen Maſſen weite
Flächen der größeren Ringwälle und der höheren Bergſpitzen
bedecken. Vor allem unterſchied er darunter veränderliche
Flecken, die er aber ausſchließlich nur zwiſchen 55 Grad nörd
licher und 60 Grad ſüdlicher Mondbreite auffand ſie be
fanden ſich faſt immer in der Nachbarſchaft enger Spalten
oder kleiner Krater, die ſie ſymmetriſch umgaben. Die ein
fachſte Erklärung für dieſe Erſcheinung wäre die eines in be
ſtimmten Jahreszeiten erſcheinenden vegetativen Lebens. Die
ans ſo vielen älteren Beobachtungen geſchloſſene Abweſenheit
einer Atmoſphäre und des Waſſers auf dem Monde wird da
mit wieder in Frage geſtellt; allerdings könnte es ſich nur
um eine ſehr dünne, waſſerdampfarme Atmoſphäre handeln, die
aber hinreichen müßte, eine Vegetation zu erhalten und ge
legentlich dünne Schnee- oder Reifniederſchläge zu erzeugen.

Ueber den gegenwärtigen Stand der Arbeiten
im Simplon-Tunneh wird aus Zürich mitgeteilt, daß
noch 162 Meter durchzubohren ſind; daß man aber noch die
Anbohrung weiterer heißer Quellen beſürchtet. Gegenwärtig
ſtrömt auf der Südſeite eine Quelle mit 46 Grad Hitze am
Sonnabend wurde die Maſchinenbohrung wieder aufgenommen
Der Zuſammenſtoß beider Enden wird aber nicht vor Anfang
März erfolgen und zwar ſo, daß der obere Rand des Süd
unnels die Sohle des Nordtunnels trifft, ſodaß die gewaltigen,
in Nordtunnel angeſammelten Waſſermengen durch die leichte
e in einigen Tagen durch den Südſtollen ablaufen
önnen.

Serichtsverhandlungen.

Gera, 20. Jan. Um aus dem Dienſt zu kommen
ſchüttete das bei Begehung der Tat noch nicht 17 jährige
Dienſtmädchen Wehner in die für ein neun Monate altes
Kind beſtimmte Milch Seifenwaſſer und Seifenſtückchen. Der
Genuß dieſer Milch wäre für das Kind zweifellos lebens
gefährlich geworden. Das Mädchen mußte ſeine abſcheuliche
Tat mit vier Monaten Gefängnis büßen.

Ein luſtiges Schulexamen. Eine drollige Ge
ſchichte, die ſich vor kurzem in der Volksſchule zu Neundorf
abſpielte, beſchäftigte dieſer Tage das Amtsgericht zu Plauen.
Jn Neundorf ſpielt der Gutsbeſitzer Wild die Rolle eines
Dorforiginals. Er leiſtet ſich, beſonders wenn er ein Schnäps
chen zuviel genoſſen hat, gern kleine Späßchen, iſt aber ein
ſgutmütiger Menſch. So hat er an ſeinem Hauſe eine Jn
chrift des zweifellos richtigen Jnhalts angebracht, daß „der
jenige, welcher an dieſem Hauſe vorüber reite oder fahre,
ſterben müſſe.“ Soviel zur Charakteriſierung des Mannes,
der in ſeinem Wohnort allgemein bekannt und ſo wohlgelitten
iſt, daß er längere Zeit mit im Gemeinderat ſaß. Wild war
ungehalten darüber, daß ein ſchulpflichtiges Mädchen, das in
ſeiner Familie lebt, morgens ſchon um 6 Uhr zur Schule muß
und aus Pflichtgefühl öfters lieber den Frühkaffee verſäumt,
ſtatt zu ſpät in die Schule zu kömmen und dadurch dem
Lehrer Veranlaſſung zur Unzufriedenheit zu geben. Ei

nnabends morgens, es war Ende eptem

Wie der als Kinderfreund bekannte Mann die Kleinen vor
ſich ſah, kam ihm der Gedanke, doch einmal ſelbſt Schule zu
halten. Die Erſchaffung der Welt dünkte ihm ein geeignetes
Thema, und die Kinder wußten auch ganz nett Beſcheid. Sie
ſtrengten ihr Hirn ordentlich an, zumal der freundliche
Pſeudverzieher jede gute Antwort mit einem Groſchen belohnte.
Bald aber regte ſich in dem ungebotenen Volksbildner der
Schalk; er fragte die aufhorchenden Schulkinder: Was iſt
denn der Menſch Antworten wie „eine Kreatur“, „ein
Lebeweſen“ uſw. ließ er nicht gelten und endlich gab er ſelbſt
die Antwort. „Der Menſch ißt 6 Klöß und 2 Pfund
Fleiſch mit Sauce in einer Viertelſtunde Lautes Hallo
darob, das ſich im Laufe des fidelen Examens immer mehr
ſteigerte bis der rechte Lehrer eintrat, der dann natürlich der
Fröhlichkeit ein Ende machte. Das Amtsgericht verurteilte
den luſtigen Examinator wegen Verübung groben Unfugs zu
10 Mark Geldſtrafe

Gegen Geldgeſchenke hat der Bezirksfeld-
webel Mittelſtädt militärpflichtige Perſonen von der
Uebungspflicht befreit. Das Kriegsgericht in Stettin ver
urteilte ihn zu 18 Monaten Gefängnis, Degradation und
Verſetzung in die zweite Klaſſe des Soldatenſtandes.

„Lieber ins Zuchthaus, als Stallarbeit
machen“. Mit dieſen Worten hatte ein Kanonier des 45.
Feldartillerie Regiments ſein Putzzeug hingeworfen, als er vom
Unteroffizier gerüffelt worden war, weil er zu ſpät zum
Stalldienſt erſchienen ſei. Gleichzeitig hielt der Soldat dem
Unteroffizier ein Exemplar des ſozialdemokratiſchen Hamburger
Echo“ mit einem Artikel, Die Militärkaſte“ hin mit der
Bemerkung Da hinein ſollten die Herren Offiziere ihr Naſe
ſtecken. Das Kriegsgericht verurteilte ihn zu 5 Monaten 2
Wochen Gefängnis. Das Ober Kriegsgericht in Hamburg er
mäßigte die Strafe um einen Monat.

Das Schwurgericht zu Kiel verurteilte den Gasinſpek
tor Zander wegen Beſeitigung amtlicher Urkunden und Be
truges zum Nachteile der Stadt Kiel zu 1 Jahr 5 Monaten
Gefängnis.

Jſt „Pokern“ ein Glückſpiel mit dieſer be
ſonders in Oldenburg ſehr aktuellen Frage hat ſich die Straf
kammer in Magdeburg beſchäftigt. Es handelte ſich um die
Berufung eines Cafe Inhabers gegen ein Urteil des Schöffen
gerichts, das dieſen wegen Duldens von Glückſiſpielen,
„Mauſcheln“ und „Pokern“. zu 40 Mark Geldſtrafe verurteilt
hatte. Die Strafkammer verwarf die Reviſion und ſchloß ſich
damit dem Gutachten der Krimiualpolizei an, wonach „Pokern“
und „Mauſcheln“ zweifellos als Glücksſpiele zu betrachten
ſind, weil ſich bei ihnen eine Wahrſcheinlichkeitsberechnung nicht
aufſtellen läßt.

Das Schwurgericht zu Düſſeldorf verurteilte den
Poſtinſpektor Paul Klukow ski aus Rheydt wegen Unter
ſchlagung von 12000 Mark amtlicher Gelder zu 18 Monaten
Gefängnis.
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Unterrichts wesen.
Das ſtäd tiſche Technikum zu Sternberg in

Mecklenburg iſt eine unter Aufſicht des Großherzoglichen



Miniſteriums des Jnnern ſtehende techniſche Lehranſtalt mit
Einer höheren Fäachſchule zur Aus

und Elektroingenieuren
dauer 5 Semeſter), einer mittleren Fachſchule zur Ausbildüng

TiefbauSemeſter) und einer Werkneſſterſchule für
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Petersburg, 23. Jan.hat r Sie an die
Brüder dem heutigen Tage haben
Kaiſer
ihn vom

in ehr,

Volke. Jnfolgedeſſen rufe ich:
Beginn der Volkserhebung für die Freiheit.
ſegne Euch alle und werde heute abend mit Euch ſein.

11

Straßen ſind leer, nur auf dem WodneszenskiProſpekt
volle

Ueberall
Die Reſtaurationen

Petersburg, 23. Jan., abend

und in der SadowajaStraße, wo
herrſcht, bewegen ſich Volksmaſſ
man herumziehende Patrouillen.
und Läden ſind geſchl oſſen.

London, 24. Jan.
daß der

Sſelo zu begeben
Miniſter, welche
nicht ganz überzeugt
während des vorgeſtrigen Tages alle
telephoniſch melden. Sämtliche
Großfürſt nen der kaiſerlichen Familie

59

waren. Der

ebenfalls von Petersburg entfernt und die meiſten
waren mit dem Herrſcher in ZarskojeSſelo verſammelt.
Die Großfürſten befürworteten ſämtlich ſtrengere Maß
regeln

Kopenhagen, 24. Jan

Zaren erſchüttert und Zuſtand
ruhigend ſei.

Moskau

ſein

23. Jan nachmittagsTauſend Arbeiter der Fabrik Bromleh

Einverſtändnis mit den Kameraden in

die ſie darum die i ein.
A n zei g en.

Für dieſen Teil übernimmt die Redaktiondem Publikum gegenüber keine Verantwortung

Todes- Am ige.
Heute Morgen 4 Uhr entſchlief ſanft nach

angen, ſchieren Leiden unſere liebe herzens
gute Mutter, Schwieger ünd Großmutter Frau

erw. Emilie Pralt
geb. Mogk, im Alter von 58 Jahren. Dies
zeigen mit der Bitte um ſtille Teilnahme an

Die tieftrauernden Hinterbliebenen.
Merſeburg Halle, den 23. Januar 1905.
Die Beerdigung findet Donnerstag nach.

3 Uhr vom Trauerhauſe, Krautſtr. 1, aus ſtatt.

8 Für die aus Anlaß des Hinſcheidens
meiner geliebten Frau mir in ſo reichem
Maße bewieſene Teilnahme ſpreche ich
hierdurch meinen herz n Dank ausMerſeburg, den 3 Jannar 1905.
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Raſchwitz Reinsdorf derclobigraunGalgenberg Blöſien Ge ſa Merſeburg mit
der allgemeinen Schußrichtung auf Nieder
clobigraun ſtatt

Während des Scharſſchießens wird das als
Gefahrenbereich zu betrachtende vorſtehend näher
bezeichnete inde durch Militärpoſten abge
ſperrt werden. Den Weiſungeit der Poſten iſt
Seitens des Publikums im Intereſſe der eigenen
Sicherheit Folge zu teiſteit.

Jch bemerke dabei ubch folgendes
Sollten einzelne Blindgäuger. das ſind

nicht zerſprungene Geſchoſſe, gefunden werden,
ſo iſt jedes Berühren dieſer Geſchoſſe bei großer
Lebensgefahr verboten. Vielmehr iſt die Stelle
zu bezeichnen und entſprechende Mitteilung
ſofort an das Regiments- Geſchäftszimmer im

der Liebe und T Teile

r Allen tichen gulen
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gen Dank aus.i Hans
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rieſchule,
zwei Semeſtern Meiſter,

Zement-

Tiſchlerſchüle zur Ausbildung von
Künſtgewerbezeichnern (3 Semmeſter).

Vor Praxis tin zt die Studienzeit ab.
Neueste Nachrichten.

Der Prieſter Gapon
Arbeiter gerichtet

Das Blüt der Unſchuldigen trennt

Aus Petersburg wird gemeldet
Zar bereits am Sonnabend nachmittag die

Hauptſtadt verlaſſen haät, um ſich nach Zarskoje
Er entfernte ſich auf Anraten

n der Sicherheit des Winterpal aſtes
Zar

Großfürſten

Aus Kopenhagener
Hofkreiſen wird gemeldet, daß die Geſundheit des

Die Arbeiter

gleichfalls zu ſtreiken.
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ſtimmt,

untergegangen:
Eſſen (Ruhr),

ſehr beun

Uhr.

imten er in den Ausſtand
Streikenden auf 210000.

24

Kaſernement an der Merſeburgerſtraße zu fenden.
2) Die Abſchätzung des Flurſchadens und

Auszahlung der Beträge ſoll unmittelbar nach
Beendigung des Schießens durch eine Kommiſſivn
erfolgen; die Beſitzer erſuche ich, ſich nach Be
endigung des Schießens auſ ihren Aeckern ein
zufinden.

Das Schießen wird vorausſichtlich um 3 Uhr
nachmittags beendigt ſein. Flurſchaden wird
vorausſichtlich entſtehen in der Gegend zwiſchen
Geuſa und Bündorf.

Merſeburg, den 21. Januar 1905.
Der Königliche Landrat.

Graf d'Haußonville.

Bekanntmachung.
Am Freitag den 27. d. M. bleibt

Fleiſchbeſchauamt nachmittags geſchloſſen.
Merſeburg, den 23. Januar 1905.

Die Polizeiverwaltung.

Awmnlctiom
in ſtädt. Leihhauſe zu Merſeburg

Mittwoch den 8. Februar 1905,
von 9 Uhr ab,

unſer

der nicht a Pfandſtücke von 11991
Gold u. Silberfachen,

che 2c.W

125600, enthaltendKleſdangsſeütke, Federbetten,

Die etwaigen Ueb ſe können binnen
Jahresfriſt in Empfang genommen werden.

cſeburg, den 6. Januar 1965.

Der alt seret
IWanseverste elgeruns.

Mittworh den 25. 9. M.
vormittags 10 Ahr,

verſteigere ich im Caſtneo hier

1Sofa u. ISplegelschranb,
Merſeburg, den 24. Januar 1995.

Wanne Gerichtsvollzieher.
Brennholzgubtlon.

Mittwoch den 25. Januar,
nachmittags 3 Uhr,

ſollen im hieſigen Riſchgarten

40 Haufen ſtarke
K&heitholz un hruu

meiſtbietend gegen ſofortige Barzahlnng
ſteigert werdeu.

n

ehe iden

D

Jan.

Der Ve
in einer Bekanntmachung

Ausſtandes einiger
Straßenunruhen

guf,
n

denfan

Son

g 9

teriſt
Rouvier Präſidium und Finanzen, Delcaſſe Aeußeres,

Jnneres,
Unterricht und Kültus, Tomſön Marine,

Jean
Der Miniſter für die öffentlichen

Arbeiten iſt noch nicht beſtimmt.
Der Dampfer Perm

Danzig
iſt im Sturm mit 14 Mann Beſatzung

damit

Die Frage
Eide

um den Zug der Arbeiter
wurden 300 Menſchen

an der Moskowskipaſſage
700 verwundet.

viertel WaſſiljewokiOſtrow wurden 200 getötet und
An anderen Plätzen wurden gegen

100 Perſonen getötet und 500 verwundet.
Zahlen über die Toten und
den Polizeibehörden angegeben worden.

Dekret,

bekannt gibt, wird
M

Verwundeten

Die Belegſchaften der
ſiskaliſchen Zechen und „Rheinbaben“ traten

der obengenannten Fabrik überredeten andere Arbeiter,
Mehrere Fabriken fügten ſich;

dann gingen alle zur Buchdruckerei Syten,
5 Uhr die Arbeit eingeſtellt wurde.

wo um

München-Gladbach, 24. Jan. Jn den drei
größten hieſigen Maſchinenfabriken wurde einem
größeren Teil der Arbeiter wegen Kohlenmangel

gekündigt.
rtreter des hieſigen

Fabriken
wie

und
in

ubleiben, imMaß ahmen

Straßen Un
zerſprengten die
Arbeiter Viele

n kamen vor.

war
treu

von wo der
blind

Jm Arbeiter

Dieſe
ſind von

welches die

iniſterliſte lautet:

Bienvenu Martin
Berteaux

Dupuy Ackerbau,

nach Oeleſund be

ſteigt die Zahl der

Auktion?
Mittwoch den 25. Januar,
vormittags von 10 Uhr an,

verſteigere ich im K. Caſinv
1 gutes Sovha, I Pfeilerſpiegel
2 Kommoden, I Wäſcheſchronk,
1 Waſchtiſch
Tiſche, gute Stühle, Vettſtellen,
1 Waſchmaſchine,
putzmaſchine,
maſchine und dergl. mehr

öffentlich meiſtbietend gegen ſofortige Barzahluug,

1

L. o wis

und
jeglichen An fa mm

fern z
ähnliche ſcharfe

etersburg getroffen.
Hier
ſowie Koſaken

5000
Verhaftunge

Jan.
Werden die Truppen ihrem

am

Weizen

Gerſte

Hafer
Erbſen,

vleiben? Bohnen

tag abend 2000Kleidung in den Straßen
von Petersburg und 5000 verwundet in den Hoſpi

Eine große Anzahl Verwundeter iſt in
Am NarwaTor,

Arbeiterführer Prieſter Gapon mit ſeinem ihm
ergebenen Gefolge aufbrach,
vor den Zarenpalaſt zu führen,
getötet und 500 verwundet

1 Holzkoffer,

1 große Näh-

Jnnsbruck, 24. Jan. Von hier
Transport von 100 Arbeitern nach
Südweſtafrika ab. Dieſe Arbeiter

wurden von Agenten für
e rorben

Dur ſche nitts Marktpreiſe in Merſeburg

vom 15. bis 21.
gut gering

30 16,25

13,30
16
14,50

26
30,
6550

ging ein
Deutſch

ſind Tiroler
Bahnbauten an

Jannar 1905.
(pro 100 Kgr.)

Heu
(pro 100 Kgr.) gut gering

9, S8,
(pro T Kgr.)

Rindfleiſch (Keule) 1,40
do. (Bauch) 1,30

Schweinefleiſch 1,40
Kalbfleiſch 1,40

Hammelſleiſch 1,40
Speck (geräuch.) 1,80

3,80 Butter 2,408 „80 Eier pro 6,
Marktpreis der Ferken

in e e vom 15. bis 21. Januar 1905
itck 6, Mk bis 9 Mk.

e h S SWaren z u Kraduktentorte
Berlin, 23. Januar. Weizen 1000 kg Mai 181,25,Juli is225, Sept. Mk. Roggen 1000 Kg Mai

147,75, Juli 148,75, Sept. Mk. Hafer 1000 kg
140,25, Juli 141,25 Mais 1000 kg runder loko Mai
116,75, Juli 115,00 Mk. Rüböl 100 kg Mai 44,70, Okt.
45,70 Mk. Spiritus 70 er loco Mk.

Die Petersburger Ereigniſſe blieben auf die Tendenz ein
flußlos, nahmen aber doch das Hauptintereſſe ſo in Anſpruch,
daß die Geſck häftstätie gkeit litt. Der Markt war feſt, da ſich
Abgeber auf B ſorgniſſe wegen der Saaten, ſowie wegen der
kleinen ruſſiſchen füngen re e verhielten. Nur die
ausländiſchen Offerten meiſt billic Lokogeſchäft in Haferlebter. Rubel rig
und etwas b

Reklameteil
Wie bisher iſt auch in dieſem Semeſter die Frequenz des

KyffhäuſerTechnikrms Frankenhanſen abermals geſtiegen. Es
iſt dies ein beredetes Zeugnis für die an die dieLeiſtungen dieſer Anſtalt an berufener Stelle ſich erworben
haben. Außerordentliche Bereicherung hat während des letzten
Semeſters neben den modern eingerichteten Laboratorien die
Lehrmittelſammlung fiü Maſchinenbau erfahren. Die höhere
techniſche Fachſchule umfaßt eine IJngenieur Abteilung fürMäaſchitienbau, Elektrot echt ittid Ei ſeitkönſtriktiön attßerdem

iſt mit der Anſtalt eine Werkmeiſterſchule für Maſchinenbauund Elektrotechnik verbunden an der Vangewerlene für
Hoch und DTiefbau hat Reiſeprifung als wiſſentſchaftlicher
Teil der Meiſterprüfung ſettens der zuſtändigen Handwerks
kammer Anerkennung gefunden. Das Sommerſemeſter be

ginnt am 28. April die Direktion

Roggen

gelbe

Eß Kartoffeln
Richtſtroh

Krummſtroh SeSo hock 5,60

eb

aup

Brauhausstrasse 10
iſt die I. Etage 5 Zimmer, 2 Kammern, Küche
und Zubehör am 1. April zu beziehen. Be
ſichtigung 13

Freundl. Schlafstelle
offen. Zu erfragen Brühl 17, im Laden.

2 bis gut
möblierte Zimmer

zum T. Februar ſucht
Reg Assessor Trosien

Gefl. Offerten nach Zimmer 65, Königl.
Regierung erbeten.

WMefſſer-

Ibrerht.
Eine

und 1. April zu beziehen
kleine Hofwohnung iſt

Seichſtraßße 19 a
zu vermieten

Freundliches Logis im Seitengebäude, be
ſtehend aus großer und kleiner Stube gre
kl. Kammer, für 48 Taler jährlich Zum
oder ſpäter zu vermieten.

Evtthardts
Näheres

BückeretGrundstuch,
Leipzig-L. günſtige Lage, aus erſter Sind

unter günſtigen Bedingungen zu verkaufen.
Preis 55000 Mk. Anzahlung 2— 3000 Mk.
genügt, wird mehr auf tüchtige Kraft geſehen

und
L. April

ftrufßze 409.

Kleines
mieten und 1.

Logis an einzelne
April zu beziehen

Clobigkanerſtraße 1.

Leute
Näheres durch

A. Prinz. Gotthardtsſtraße.

Ka uf- s un
zu ver

Die vom Herrn Rechnungsrat Tietz bisher
innegehabte Wohnung Weißenfelferſtraßze 5
iſt zu vermieten und 1. April 1905 zu beziehen.

Näheres Markt 31,

Ein Gut mit 100 200 Morgen
m zu kaufen geſucht. Näheres durch

Wilh. Hirselhfeld, Hälterſtr. 113

Feld

im Kontov.

Eine

Taler.

Wohnung von 2 Stu
Küche und Zubehör iſt zu verinieten.

Clobigkauerſtraße 20

4000 n on
auf mündelſichere Hypothek auszuleihen. Näheres

kl. Ritterſtraße 4, k.

ben, Kammer,
Preis 70

Freundliche Wohnung, 2 Stuben,
Küche, zum 1.

Lanchſtädter- Und Moltkeſtr. Ecke
April zu beziehen

Kanmimer,

O ser,
Weiße

Wohnungen zu vermieten
Mauer 21, Etage,Chriſtianenftr aße en 400. Mk.

Zu erfragen bei
Br. Bietrieh, gr. Ritterſtraße 17.

650 Mk. 0colzannpuſſer,

friſch vom Laboratorinm einge
Die von Herrn Dr.

Etage Gotthardtsſtraße
ſt zu vermieten und ſofort zu beziehen.

Linke berwohnte troffen

E. M Iler,
Eine

Stall,
mieten

Wohnüng, Stube,

gr. Six

zwei

für 78 Mk. ſofort oder I.
Kammern

Aprik zu ver
tiſtraße 9.

Markt

2 Etage
behör zum 1.
Auskunft bei Weiſe,

Bismargſtraße 1 iſt eine Wohnung in der
1 Zimmer, Kammer, K

April 1905 zu ver
daſelbſt,

Seifen, Parfüm und Lichtgeſchäſt.

üche und Zu
mieten. Näh.
im Hofe part.

Weiße nfelKerſtraße Nr.
promenade, 1

geteilt, mit
ſtall und

Etage, 9 Zimmer,
Zubehör im Garten

Wagenremiſe, zu verm

r

Goldne Kugel.
Heute2 Schlachtefeſt.

au der Teich-
iſt ganz oder

ferner Pferde
ten.

Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſ ebürg
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